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Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem besuch dieses moduls sind die 
Studierenden in der Lage kreative prozes-
se zu beschreiben, sich kleine Konzeptrah-
men selbst zu stecken und sich darin pro-
zessorientiert zu bewegen. dabei können 
sie die erforderliche fachsprache anwen-
den, um eigene gestaltung zu präsentie-
ren und analysieren. auch die gestaltung 
anderer können sie sprachlich angemes-
sen erläutern. in den von ihnen gewählten 
medien haben sie sich in der anwendung 
im Laufe des Seminars auch handwerk-
lich und technisch weiterentwickelt. 
ihre resonanzfähigkeit zu einfachen ge-
staltungsmitteln wird angeregt und die 
wahrnehmungssensibilität gefördert.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage mit 
frustration und misslingen positiv um-
zugehen und es als teil des gestaltungs-
prozesses anzuerkennen (fehlerfreund-
lichkeit). durch bearbeiten einfacher 
aufgaben lernen Sie den methodischen 
einsatz vom prinzip der einschränkung 
(Konzeption) und dem prinzip des Spiels 
(prozessorientiertes arbeiten). Sie haben 
gelernt eine präsentation über einfache 
gestaltungsprobleme vorzubereiten, im 
team abzustimmen, zu strukturieren 
und zu halten. in den selbst gewählten 
medien entwickeln sich die Studierenden 
handwerklich, technisch und gestalte-
risch weiter.

Selbstkompetenz
die Studierenden werden befähigt, Sach-
verhalte selbstständig zu erschließen und 
anwendungsorientiert zu übertragen. 
durch das Konzept des täglichen Skizzen-
bucheintrags, entwickeln sie ausdauer, 
fehlerfreundlichkeit, Lockerheit, reso-
nanzfähigkeit und Selbstbestimmung.

Sozialkompetenz
die Lehrveranstaltung befähigt die Stu-
dierenden dazu, die fachinhalte adäquat 
zu verbalisieren und entsprechende fach-
diskussionen mit peers führen zu können, 
um sich gegenseitig zu fördern. durch 
g rup  penarbeit, diskussionen und prä-
sentationen lernen sie die Unterschied-
lichkeit in der gruppe kennen und eine 
ihren Kompetenzen entsprechende rolle 
einzunehmen. Sie lernen selbständig auf 
probleme und widerstände zu reagieren 
und sich zielgerichtet Hilfe vom team, dem 
dozenten oder durch medien zu holen.

Zusammenfassung

Studiensemester: 1
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung:
101: Gestaltungsgrundlagen

Geplante Gruppengröße:
101: 3 x 35 Studierende

Präsenzzeit:
101: 4 SWS

Workload/Selbststudium:
101: 150h/90h

ECTS:
101: 6 ECTS

Modulverantwortlicher:
Prof. Ben Santo

Lehrende:
Prof. Ben Santo
NN

Lehrinhalte

 - formalästhetische gestaltungsgrundla-
gen im Kontext der wahrnehmung, der 
reflektion, der sprachlichen ausdrucks-
weise und der praktischen Umsetzung

 - Kreativprozesse und fehlerfreundlich-
keit

 - Konzeptionelle und prozessorientierte 
arbeitsweise

 - methodische weiterentwicklung von 
handwerkliche und technische fähig-
keiten im Kontext von gestaltung

 - Selbst- und Sozialkompetenz zur prä-
sentation von einfachen gestalterischen 
zusammenhängen

 - Selbstkompetenz, gestaltungsarbeiten 
zu kritisieren und feedback entgegen-
nehmen

101 gestaltungsgrundlagen



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen 
es sind keine fachlichen voraussetzungen 
nötig. eine binnendifferenzierung durch 
freie medien und themenwahl ermög-
licht verschiedene Schwierigkeitsstufen 
innerhalb des gleichen Kurses.

Verwendung des Moduls
grundlagenfach für alle nachfolgenden 
Kurse

Prüfungsform
LNoN, Leistungsnachweis ohne Note, 
Hausarbeit (Skizzenbuch), abschlussar-
beit

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
projektunterricht mit einzelfeedback, 
gruppenarbeit, peerteaching, impulsvor-
träge mit fragend-entwickelnden Unter-
richtseinheiten

Literatur

 - Skript aus dem Kurs gestaltungslehre 
101.1

 - david a. Lauer und Stephen pentak 
(2005): design basics, belmont, USa: 
wadsworth



Zusammenfassung

Studiensemester: 1
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung:
102.1: Gestaltungslehre
102.2: Design- und Kommunikationstheo-
rie

Geplante Gruppengröße:
102.1: ca. 100 Studierende
102.2: ca. 35 Studierende

Präsenzzeit:
102.1: 2 SWS
102.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium:
102.1: 75h/45h
102.2: 75h/45h

ECTS:
102.1: 3 ECTS
102.2: 3 ECTS

Modulverantwortlicher:
Prof. Markus Frenzl

Lehrende:
Prof. Markus Frenzl
Prof. Ben Santo

Lehrinhalte

das modul gestaltungstheorie ist der 
theo retische Unterbau des ersten Semes-
ters, das den Studierenden studienrich-
tungsübergreifende theoretische perspek-
tiven auf gestaltung gibt.

102.1 Gestaltungslehre
Das Teilmodul 101.1 Gestaltungslehre 
stellt einen direkten theoretischen Bezug 
zu den praktischen Fächern da und ver-
zahnt sich Inhaltlich besonders mit dem 
Modul Gestaltungsgrundlagen.
 - formalästhetische gestaltungsgrund-

lagen
 - gestaltung im Kontext von wahrneh-

men, denken und handeln
 - gestaltung und gestaltungsprozess
 - gestaltung zwischen Konzeption und 

resonanz
 - grundlagen des wissenschaftlichen ar-

beitens

102.2 Design- und Kommunikationstheorie
Im Teilmodul 101.2 Design- und Kom-
munikationstheorie werden die Grundla-
genkenntnisse verschiedener Ansätze der 
Designtheorie in Vorlesungen und kurzen 
Team- und Einzelprojekten vermittelt und 
erarbeitet.
 - theoretisch-praktische einführung in 

die theorie der produktsprache
 - einführung in die funktionalismusde-

batte
 - einführung in die Kommunikati-

onstheorie
 - grundlagen der wahrnehmungspsy-

chologie

102 gestaltungstheorie

 - grundlegende Kommunikationsmodelle
 - einführung in Historie und relevanz der 

Semiotik im designkontext.
inhaltliche beispiele für durchzuführende 
aufgaben und Kurzprojekte sind etwa eine 
pro/contra-aufgabe der bewertung von 
designentwürfen, eine produktsprachli-
che analyse oder eine zeichensammlung 
im öffentlichen raum.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz

102.1 Gestaltungslehre
Nach dem Besuch des Teilmoduls 101.1 
Gestaltungslehre können Studierende be-
schreiben und reflektieren, wie Gestaltung 
im Wechselspiel zwischen Konzeption und 
Experiment prozesshaft entsteht. Sie sol-
len das theoretische Wissen auf praktische 
Gestaltungsprozesse in anderen Modulen 
übertragen und reflektieren.

102.2 Design- und Kommunikationstheorie
Das Teilmodule 101.2 Design- und Kommu-
nikationstheorie versetzt die Studierenden 
in die Lage, die Grundlagen designtheore-
tischer Debatten, wie z. B. der Funktiona-
limusdebatte, zu verstehen, Grundbegriffe 
der Theorie der Produktsprache auf unter-
schiedliche Entwürfe selbständig anzu-
wenden und Designentwürfe hinsichtlich 
ihrer grundlegenden Zeichenhaftigkeit zu 
beurteilen und zu kommunizieren.

Methodenkompetenz

102.1 Gestaltungslehre:
Nach dem Besuch der Lehrveranstaltung 
sind die Studierenden in der Lage, gestal-
terische Sachverhalte mit adäquaten Fach-
vokabular zu beschreiben. Sie erwerben das 
nötige Fachvokabular und Verständnis um 
eigene einfache Konzepte für die Gestal-
tungspraxis zu formulieren.



102.2 Design- und Kommunikationstheorie:
Die Studierenden sind in der Lage, sich ge-
stalterischen Aufgaben kompetenter anzu-
nähern, in ihrer Komplexität zu begreifen 
und auch hinsichtlich theoretischer Aspek-
te zu erfassen. Sie haben ihren Wortschatz 
um die Grundbegriffe der Theorie der Pro-
duktsprache erweitert und können diese 
auf praktische Aufgaben übertragen. Sie 
sind in der Lage, ihren Arbeitsprozess und 
den anderer Gestalter/innen hinsichtlich 
grundlegender designtheoretischer Fra-
gestellungen zu reflektieren.

Selbstkompetenz
die Studierenden können ihr interesse 
und ihre begabung für designtheoretische 
fragestellungen, ansätze und Herange-
hensweisen reflektieren und zielorientiert 
bei entsprechenden projekten einsetzen.

Sozialkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, ihre 
arbeitsergebnisse fachsprachlich kompe-
tent, aber gleichzeitig verständlich zu prä-
sentieren und interdisziplinär in kleinen 
teams zusammenzuarbeiten.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
bachelor-Studiengang „design“

Prüfungsform
LNoN, Leistungsnachweis ohne Note

Lehrformen
 - vorlesung
 - gruppenarbeit
 - präsentation der Studierenden

Lehrmethoden
gruppenarbeit/impulsvorträge/for-
schen des Lernen/ reflexionsfragen

Literatur

102.1 Gestaltungslehre:
 - Skript mit weiteren Literaturangaben
 - david a. Lauer und Stephen pentak 

(2005): design basics, belmont, USa: 
wadsworth

102.2 Design- und Kommunikationstheorie:
 - Skript
 - eco, Umberto: zeichen - einführung 

in einen begriff und seine geschichte, 
1973

 - barthes, roland: mythen des alltags, 
1957

 - auszüge aus: edelmann, Klaus thomas 
und terstiege, gerrit (Hrsg): gestaltung 
denken: grundlagentexte zu design 
und architektur, 2010

 - auszüge aus: fischer, volker thomas 
und Hamilton, anne (Hrsg): theorien 
der gestaltung: grundlagentexte zum 
design. band 1, 1999



 - Naturalismus und Karikatur, Ähnlichkeit 
und abstraktion

 - zeichentechniken, materialien

103.2 Gegenständliches Zeichnen
Im Teilmodul 103.2 Gegenständliches 
Zeichnen werden die Grundlagenkennt-
nisse verschiedener Ansätze zeichnerischen 
Herangehens in verschiedenen Aufgaben 
intensiv inhouse/outdoor vermittelt.
die Studierenden üben elementare zeich-
nerische mittel, ausgehend von verschie-
denen aspekten der beobachtung am 
menschlichen Körper (die menschliche 
figur (teils mit gestik, mimik) als proporti-
onsgeber in der räumlichen darstellung), 
Naturstudium, komplexen organisch-ge-
wachsenen formen, sowie experimenten 
mit Körpern im raum und architektoni-
schen formen unter der bezugnahme 
bildgestalterischer grundprinzipien.
 - Konstruktives zeichnen: dreidimensio-

nale passive Objekte, Körper: Kombina-
tion Strich und fläche, durchdringung, 
aneinanderreihung, Licht und Schatten, 
Spiegelungen, farbverläufe, flächen in 
einfachen Strukturen, Überlagerungen, 
texturen, parallel- und Kreuzschraffu-
ren, tonwerte, rhythmische gliederung 
des bildaufbaus mit vorder-, mittel- und 
Hintergrund, Kontraste

 - Komposition, bildaufbau / Komposition, 
farbe

 - darstellung geometrischer grundele-
mente, volumen und gewicht

 - Konstruktives zeichnen: perspektivkon-
struktionen, unterschiedliche Horizon-
te (vogelperspektive, froschperspekti-

ve, Normalperspektive). axonometrien 
(frontalaxonometrie, parallelperspek-
tive, isometrie, explosionsperspektive, 
zentralperspektive, perspektive mit 2 
und 3 fluchtpunkten (extremperspek-
tive)

 - architekonische Übungen (Stadtplätze 
/ urban sketching)

 - Naturstudium: tiere, pflanzen
 - Schnelles Skizzieren
 - Naturalismus und abstraktion
 - teilaspekte: materialcheck: vorstellen 

verschiedener zeichenmaterialien und 
materialexperimente

Zusammenfassung

Studiensemester: 1
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
103.1: Porträtstudien
103.2: Gegenständliches Zeichnen

Geplante Gruppengröße: 
103.1: ca. 30–35 Studierende
103.2: ca. 30–35 Studierende

Präsenzzeit: 
103.1: 3 SWS
103.2: 3 SWS

Workload/Selbststudium: 
103.1: 75h/30h
102.2: 75h/30h

ECTS: 
103.1: 3 ECTS
103.2: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Thomas Günther

Lehrende 
Lb Dipl. Des. Florian Scheuerer
Prof. Thomas Günther

Lehrinhalte

das modul zeichnen grundlagen ist der 
praktische, analoge, traditionelle anfang 
des gestaltungsstudiums und holt mit 
der abfrage nach ihrer zeichnerischen 
Kompetenz die Studierenden dort ab, wo 
sie mit ihrer erfolgreichen bewerbungs-
mappe, die zumeist zeichnerische und 
malerische arbeiten enthielt, im moment 
stehen und macht den vergleich und die 
ausrichtung untereinander möglich.

103.1 Portraitstudien
Das Teilmodul 103.1 Portraitstudien hat 
am Studienbeginn den wichtigsten Aspekt 
jeder Gestaltungslehre zum Thema, das 
genaue, konzentrierte wie reflektierende 
Betrachten und verzahnt sich inhaltlich 
mit dem Modul Gestaltungsgrundlagen 
(Prof. Ben Santo). Intensive bildnerische 
Auseinandersetzung - neben einigen ein-
geschobenen Akttagen (in der Regel ein 
Viertel des Semesters) - ausschließlich mit 
Kopf, Gesicht, Portrait. Die Studierenden 
im ersten Semester aller drei Studienrich-
tungen (Fotodesign, Industriedesign und 
Kommunikationsdesign, durchgemischt zu 
gleichen drei Teilen) sind angehalten, mit-
tels schon beherrschter bis neu auszupro-
bierender Zeichentechniken ihr Gegenüber 
kennenzulernen, zu beschreiben, auszufor-
schen, „festzuhalten“ in einer bildnerischen 
Form, in „lebendigem Lernen“ - die Studie-
renden werden selbst Thema ihrer eigenen 
Lehrveranstaltung.
 - Kopf, gesicht, portrait
 - verschiedene zeitvorgaben/intensitä-

ten

103 zeichnen grundlagen



wertschätzung, den reichtum von auf-
fassungen, da der beruf des designers 
nicht ohne das verstehen von menschen 
und den zu lösenden problemen existiert. 
der werkstattcharakter im zeichenate-
lier baut die Scheu ab, vor anderen Stu-
dierenden fehler zu machen, da alle sie 
machen. gemeinsames arbeiten fördert 
die teamfreundlichkeit und beseitigt zu 
einem gewissen teil Konkurrenzdenken. 
Jeder nimmt den anderen auch in seinen 
Stärken wahr. durch referate zu beginn 
zeigen sich gestalterische vorlieben und 
entstehen gemeinsamkeiten mit anderen

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
es sind keine fachlichen voraussetzungen 
nötig, welche über die eignungsfeststel-
lung durch das aufnahmeverfahren hin-
aus gehen.

Verwendung des Moduls
grundlagenfach für alle nachfolgenden 
Kurse

Prüfungsform
103.1: LNoN, Leistungsnachweis ohne 
Note,  abgabe aLLer erstellten arbeiten / 
auswahl zur ausstellung bei werkschau-
en
103.2: TN, Teilnahmenachweis

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
einzelfeedback, gruppenbesprechungen, 
impulsvorträge, auswahl von guten bei-
spielen

Literatur

präsenzbibliothek mit beispielen, vertei-
len kopierter textauszüge, Leseempfeh-
lungen und Handapparat in der Hm-bib 
(James Lord, werner Schmalenbach) - sie-
he einzelne beschreibungen.
 - James Lord, „alberto giacometti. ein 

portrait”, List, berlin 2004
 - James Lord, „alberto giacometti. die 

biographie”, Scheidegger & Spiess, 
zürich 2001

 - Stefan andres, „el greco malt den gro-
ßinquisitor“, reclam, frankfurt a.m. 
1988

 - Henri matisse, „genauigkeit ist nicht 
wahrheit“ in „Ästhetik“, reclam, frank-
furt/m. 1986

 - Siri Hustvedt, „wenn die dinge zurück-
schauen“ (über g. morandi), in „cicero“ 
april 2010

 - John berger, „das Leben der bilder oder 
die Kunst des Sehens”, wagenbach, ber-
lin 1989

 - John berger, „das Kunstwerk. Über das 
Lesen von bildern“, wagenbach, berlin 
1998

 - werner Schmalenbach. „Über die Liebe 
zur Kunst und die wahrheit der bilder“, 
Hatje cantz, berin 2004

 - sowie umfangreiche bestandsbiblio-
thek prof. th. günther

 

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
die Studierenden erfahren in dem Kurs, 
wie wichtig die Skizze und ideenskizze 
für den begriff des gestaltens generell 
sein kann. indem sie ihre prozesse acht-
samer untersuchen können, lernen sie 
sich besser kennen und erwerben ein 
grundlegendes verständnis für einen ge-
wünschten zustand, der als „Kreativität“ 
bezeichnet wird und für sie unverzicht-
bar sein wird. Sie erfahren, was planung 
und Konzeption bedeutet auf spielerische 
weise, da sie zunächst zeichnen wenig 
mit design zusammendenken und es 
eher noch der Schule zuordnen. Sie erhal-
ten einen Überblick wieviele menschen 
in einem raum wieviele unterschiedliche 
auffassungen vom selben gegenstand 
finden können, die alle legitim wären und 
erleben damit eine art reichtum, wie es 
diesen auf wenigen sonstigen feldern 
gibt. Sie erwerben die Kenntnis der kon-
struktiven beschreibung eines Objektes 
und seiner darstellungsmittel. Sie kön-
nen Objekte schnell räumlich erfassen 
und skizzenhaft wiedergeben. Sie erwer-
ben die fähigkeit, die wirkung eines bildes 
durch darstellungsart und bildaufbau zu 
steuern.

Methodenkompetenz
die Studierenden wenden dem begriff 
von zeichnen innewohnende konzeptio-
nelle methoden und techniken an. Sie 
planen, experimentieren, setzen um und 
lernen, leichter aus fehlern zu lernen und 
genauer zu beobachten, bevor sie etwas 

verwerfen. durch das erlernen des ge-
nauen aufspürens, des reflektierenden 
erkennens und bildnerischen ausdifferen-
zierens des zeichenobjekts im eigenen ge-
stalterischen ausdruck und in der findung 
von bisher unbekannten Sichtweisen ist 
beispielhaft eine behutsame und genaue 
arbeitsweise eingeübt, die in jeder zu-
künftigen gestalterischen aufgabe von 
belang sein wird und ein wesentliches Ka-
pital darstellt, welches mit der erfahrung 
nur grösser werden kann.

Selbstkompetenz
die Studierenden lernen, ihre wahrneh-
mung durch genaueres Hinsehen zu 
schulen, zu begreifen was wirkliche ideen 
ausmacht und sich achtsamer im gestal-
tungsprozess zu bewegen. da über bild-
nerische arbeiten nur mittels Sprache 
kommuniziert werden kann, müssen auch 
hier von beiden Seiten exaktere begriffe 
gefunden werden, um überhaupt einen 
verständnisvollen austausch zu ermögli-
chen. die Lehrveranstaltung befähigt die 
Studierenden dazu, ihre arbeiten und auf-
fassungen der bilddarstellung vor Kom-
militoninnen und interessierten erklären, 
begründen, präsentieren und vertreten zu 
können.

Sozialkompetenz
die Studierenden üben miteinander 
konstruktiv zu kommunizieren indem 
sie voneinander lernen und verbessern 
sich in ihren auffassungen der gestellten 
aufgaben - indem nichts verboten und 
alles zugelassen wird an bildnerischen 
ausdrucksmöglichkeiten. es geht um 



Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem besuch dieses moduls sind die 
Studierenden in der Lage kameratechni-
sche sowie aufnahmetechnische grund-
lagen zu verstehen und anzuwenden.
durch die praktischen Übungen sind sie 
befähigt, fotografische Stilmittel wie z.b. 
Schärfentiefe oder Objektiv-perspektive 
bewusst gestalterisch einzusetzen, sowie 
ihre aufnahmen digital zu bearbeiten.
im erstellen einer print-dokumentation 
(Konzeption, Layout und ausdruck einer 
broschüre) begreifen sie fotografie zu-
sammen mit typografie als eine der tra-
genden Säulen in der medienkommuni-
kation.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, theo-
rie und praxis durch eigenständiges erar-
beiten von Lösungen zu erschließen. ex-
perimentelles, exploratives Herangehen 
an fotografische themen erweitert ihre 
visuelle wahrnehmung, die präsentation 
der ergebnisse vor der gruppe fördert die 
reflexion ihres Schaffensprozesses.

Selbstkompetenz
Die Studierenden werden befähigt, sich 
durch verschiedene fotografische Themen-
stellungen eigenständig in ihrem fotogra-
fischen Schaffen zu organisieren. Sie üben, 
sich in die Ideenwelt anderer einzudenken 
und mit fachlicher Kritik umzugehen. Sie 
können ihre eigenen Fähigkeiten und Fertig-
keiten reflektieren und damit zielorientiert 
in entsprechenden Projekten einsetzen.

Sozialkompetenz
die Lehrveranstaltung befähigt die Stu-
dierenden dazu, ihre arbeitsergebnisse in 
der gruppe zu präsentieren, fachinhalte 
zu verbalisieren und fachdiskussionen 
mit peers führen zu können.

Zusammenfassung

Studiensemester: 1
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
104: Fotografie Grundlagen

Geplante Gruppengröße: 
104: 15–20 Studierende

Präsenzzeit: 
104: 3 SWS

Workload/Selbststudium: 
104: 75h/30h

ECTS: 
104: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Ralph Buchner

Lehrende: 
Prof. Ralph Buchner
Renate Gress
Susanne Strasser

Lehrinhalte

die Lehrveranstaltung fotografie vermit-
telt technische, gestalterische und wis-
senschaftliche grundlagen der fotografie.
im rahmen der Lehrveranstaltung werden 
folgende themen vermittelt:
Kamerasysteme und bedienung, Objek-
tive und ihre eigenschaften, belichtung 
über die parameter blende, verschlusszeit 
und iSO, weißabgleich, digitale bildbear-
beitung, print-ausarbeitung, bildkompo-
sition, fotografische Stilmittel, bilder in 
der medienkommunikation.
weitere themen sind bildwahrnehmung, 
bildkonzeption, das phänomen des iconic 
turn sowie meilensteine der fotografiege-
schichte.

104 fotografie grundlagen



Literatur

 - galer, mark (2015) introduction to pho-
tography. a visual guide to the essenti-
al skills of photography and lightroom. 
New York and London: focal press

 - daly, tim (2014) the fundamentals of 
digital photography. New York and Lon-
don: bloomsbury

 - Koetzle, Hans-michael (2002) photo 
icons. die geschichte hinter den bildern, 
band 1. Köln: taschen

 - Koetzle, Hans-michael (2002) photo 
icons. die geschichte hinter den bildern, 
band 2. Köln: taschen

 - esen, Jacqueline (2013) der große foto-
kurs. bonn: galileo press

 - pisculla, christian, pdf/X und colorma-
nagement 2016, (2016) cleverprinting

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
es sind keine fachlichen voraussetzungen 
nötig, welche über die eignungsfeststel-
lung durch das aufnahmeverfahren hin-
aus gehen.

Verwendung des Moduls
(innerhalb des Studiengangs?) fotografie 
ist neben typografie, film, grafik und il-
lustration eine der tragenden Säulen des 
modernen mediendesigns und findet in 
vielen anderen modulen in den späteren 
Semestern verwendung.

Prüfungsform
LNoN, Leistungsnachweis ohne Note
Hausarbeit, präsentation, portfolio

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
technische und gestalterische grundla-
gen werden lebendig vermittelt und die 
Studierenden damit für das medium fo-
tografie begeistert.
die einzelnen Lehrinhalte werden fortlau-
fend im rhythmus »lehren – üben – prü-
fen« vermittelt. Nach einem dozentenvor-
trag mit anschließender diskussion folgt 
im Seminar meist eine praktische experi-
mentelle vorführung und die Übung mit 
allen Studierenden. eine daraus abgeleite-
te fotografische themenstellung wird von 
den Studierenden selbständig bis zum 
nächsten Seminartermin ausgearbeitet 
und die ergebnisse werden selbstreflek-
tiert der gruppe präsentiert und mit ihr 
diskutiert. So werden technische grund-

lagen wie blende, belichtungszeit, iSO, 
weißabgleich, brennweite zusammen 
mit bild-gestalterischen grundlagen le-
bendig und ganzheitlich vermittelt. die in 
den vorträgen verwendeten bildbeispiele 
stellen meilensteine der fotografiege-
schichte dar.



Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
die Studierenden erfahren durch den be-
such des moduls typografie das grund-
wissen und den elementaren Stellenwert 
der typographie im Kommunikationsde-
sign.
das Seminar vermittelt in theorie (vor-
träge, referate) und praxis (gestaltungs-
anwendungen, projektrealisationen, 
gruppendiskussionen, einzelgespräche) 
alle elementaren gestaltungsthemen. 
der praxis- und anwendungsbezug in der 
typografischen Lehre findet in den Semi-
naren im abgleich zu geschichtlichen und 
aktuellen gestaltungsbeispielen statt.

Methodenkompetenz
die Studierenden lernen die methodik in 
der anwendung von typografischen mit-
teln und gestaltungsgesetzen unter fach-
licher begleitung des Lehrenden. die Se-
minare werden durch diskussionen über 
aktuelle anwendungen und trends in der 
typografie begleitet. dies wird anhand 
unterschiedlicher medienbeispiele (div. 
publikationen, trailer, neue medientech-
niken, etc.) sowie aktuellen ausstellungs-
terminen, typografie-Symposien thema-
tisiert.

Selbstkompetenz
theorie und Konzeption werden im Semi-
nar typografie durch praktische Übungen, 
referate und präsentation von ergebnis-
sen umgesetzt. die Studierenden lernen 
bei gruppen- und einzelkorrekturen sowie 
den referaten über typografie verbal zu 

kommunizieren und zu diskutieren. durch 
gestalterische und praktische arbeits-
weise (gruppenkorrektursituationen, 
diskussion und einzelgespräche) werden 
die typografischen themen inhaltlich 
und formal umgesetzt. das eigene beur-
teilungsvermögen wird entwickelt und in 
der praxis formal umgesetzt.

Sozialkompetenz
die Studierenden lernen bei dem modul 
Kritik über arbeiten sachlich und kompe-
tent zu formulieren.

Zusammenfassung

Studiensemester: 1
Häufigkeit: jeder Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
105: Typografie Grundlagen

Geplante Gruppengröße: 
105: 15–20 Studierende

Präsenzzeit: 
105: 3 SWS

Workload/Selbststudium: 
105: 75h/30h

ECTS: 
105: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Xuyen Dam

Lehrende: 
Prof. Xuyen Dam
LB Roswitha Allmann

Lehrinhalte

 - anatomie der buchstaben
 - Umgang mit buchstaben und Schriften 

in den elementarsten bereichen der 
Kommunikationsdesign

 - typografische grundlagen (Schriftfa-
milien, Schriftschnitte, Schriftgrößen, 
Spationierung, Laufweite, Satzarten, 
zeilenabstände usw.)

 - typografische anwendungen
 - formate, proportionen, Satzspiegel, Le-

seratten, Satzbild
 - gestaltung mit Schriften
 - gestaltung eigener Schriften
 - geschichte der typografie, Schreib- und 

drucktechnik
 - typografie in den geschichtlichen epo-

chen (bauhaus-Lehre, Hfg Ulm, compu-
ter-generation, Neue typografie usw.)

 - abschlussprojekt

105 typografie grundlagen



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
bachelor design

Prüfungsform
LNoN, Leistungsnachweis ohne Note, 
Hausarbeit, abschlussprojekt, präsenta-
tion

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
wissen und inhalt erfahren und verste-
hen, Übungen, präsentatieren, beurteilen, 
verbessern, wissen in neuen aufgaben 
einsetzen und anwenden

Literatur

 - Lesetypografie: willberg, forssman
 - detailtypografie: forssman, de Jong
 - Satztechnik typografie 1-4: gdp-verlag
 - welt aus Schrift: verlag der buchhand-

lung walther König
 - erfreuliche drucksachen durch gute 

typografie: Jan tschichold
 - ausbildung in typografischer gestal-

tung: Hans-rudolf Lutz
 - anatonie der buchstaben: cheng
 - rastersysteme: müller-brockmann
 - das detail in der typografie: verlag 

Niggli
 - formen Lesen - ein plädoyer für bewus-

ste gestaltung: treibholz

 



Zusammenfassung

Studiensemester: 1
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltungen: 
106.1: Interaktion Grundlagen
106.2: Digitale Kurse

Geplante Gruppengröße: 
106.1: Max. 40 Studierende
106.2: Max. 40 Studierende

Präsenzzeit: 
106.1: 4 SWS
106.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
106.1: 100h/40h
106.2: 50h/20h

ECTS: 
106.1: 4 ECTS
106.2: 2 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Ralph Ammer

Lehrende: 
Prof. Ralph Ammer
Prof. Matthias Edler-Golla
Hans Deumling
NN

Lehrinhalte

106.1 Grundlagen der Interaktion

FD Interaktion mit Bildern:
der Kurs soll den fotodesign-Studieren-
den ein grundlegendes verständnis näher 
bringen, wie man mit bildgebenden mit-
teln visuell und sozial interagieren kann. 
das bild als immersionsraum steht dabei 
im vordergrund. Untersucht wird das we-
sen der fotografie.

ID Interaction im Industrie-Design:
ein grundlegendes verständnis von in-
teraction design ist für industrie-de-
sign-Studierende entscheidend, um als 
designer*in in einer welt zu bestehen, in 
der immer mehr artefakte „intelligent“ 
und vernetzt werden. im Kurs werden 
deswegen konzeptionelle grundlagen 
unterrichtet, die bei der gestaltung eines 
digitalen, interaktiven produktes benötigt 
werden:
 - Human centered design
 - User interface design
 - prototyping (paper prototyping, grund-

lagen processing)
die oben genannten bereiche werden mit-
tels vorlesungen und diskussionsrunden 
vermittelt. im anschluss daran wenden 
die Kursteilnehmer*innen die dort gewon-
nenen erkenntnisse in Sprintprojekten an, 
die jeweils in (ausgelosten) Kleingruppen 
erarbeitet werden.

KD Grundlagen der Interaktion:
die durchdringung unseres alltags durch 
das systembasierte medium computer 

106 interaktion grundlagen

hat auch im design zu neuen systemi-
schen denk- und arbeitsweisen geführt. 
in diesem Kurs werden die grundlagen 
für ein Studium des interaction designs 
gelegt:
 - Systemtheorie
 - interface design
 - UX design
 - Service design
 - prototyping

106.2 Digitale Kurse
die Studierenden bekommen hier die 
möglichkeit, die grundlagen der Softwa-
re-tools zu erlernen, die sie für die Um-
setzung ihrer entwürfe benötigen. diese 
konzentrieren sich im wesentlichen auf:
 - adobe photoshop (bildbearbeitung)
 - Sketch (interface gestaltung)
 - adobe illustrator (illustration)
 - adobe indesign (Layout)

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
die Studierenden erfahren in dem Kurs, 
was unter interaction design zu verstehen 
ist, welche beruflichen beschäftigungs-
felder sich interaction designern eröff-
nen (interface design, Service design, 
informationsarchitekt, etc.) und welche 
Software- und Hardware-tools in diesen 
gestaltungs-bereichen üblicherweise ver-
wendet werden.
Sie erwerben ein grundlegendes ver-
ständnis interaktiver Systeme und sys-
temischen denkens. Sie erhalten einen 
Überblick über die unterschiedlichen für 
designer relevanten digitalen datei-for-
mate (für bilder, videos, tonaufnahmen, 
Layouts, datenstrukturen, usw.) und mit 
welchen digitalen tools diese bearbeitet 
werden können.
Sie bestimmen semantische Ordnungs-
strukturen und untersuchen prozesse. 
außerdem untersuchen sie Kontexte und 
bedürfnisse eines potenziellen publikums.
Sie erschaffen darstellungen semanti-
scher Ordnungsstrukturen, prozessdar-
stellungen und entwerfen interaktive 
prototypen.
die Studierenden erfahren in dem Kurs, 
welche Software- und Hardware-tools in 
diesen gestaltungs-bereichen üblicher-
weise verwendet werden. Sie erhalten ei-
nen Überblick über die unterschiedlichen 
für designer relevanten digitalen datei-
formate (für bilder, videos, tonaufnah-
men, Layouts, datenstrukturen, usw.) und 
mit welchen digitalen tools diese bear-
beitet werden können. die Studierenden 



erlernen die anwendung branchenübli-
cher design-Software, vor allem aktueller 
bildbearbeitungsprogramme. die Studie-
renden können einschätzen, welche Soft-
ware-tools für unterschiedliche bereiche 
sinnvoll sind.

Methodenkompetenz
die Studierenden wenden konzeptionel-
le design-methoden und -modelle an, 
wie etwa ideenfindungsprozesse, design 
thinking oder die visuelle darstellung in-
teraktiver Systeme durch Szenarien, wire-
frames oder Storyboards.

Selbstkompetenz
die Studierenden lernen, ihren gestal-
tungsprozess und ihre ideen klar und 
strukturiert zu kommunizieren. dazu ge-
hört die wöchentliche aufbereitung des 
aktuellen projektstands ebenso wie die 
schlüssige präsentation in wort und bild.
die Studierenden entwickeln individuelle 
Lernmethoden und -gewohnheiten, wie 
sie sich selbstständig Software-Kenntnis-
se erschließen.

Sozialkompetenz
die Studierenden lernen, gemeinsam ge-
staltungslösungen miteinander konstruk-
tiv zu diskutieren und zu verbessern.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
bachelor design

Prüfungsform
LNoN, Leistungsnachweis ohne Note

Lehrformen
 - seminaristischer Unterricht
 - frontalunterricht, Übungen

Lehrmethoden
design thinking

Literatur

 - bill moggridge, „designing interac-
tions“, mit University press group Ltd

 - don Norman, „the design of everyday 
things“, basic books

 - UX Strategy, „Jaime Levy“, O'reilly media
 - dan Saffer: designing for interaction 

iSdN: 0-321-43206-1
 - dan Saffer: microinteractions iSdN: 

1-491-94592-3
 - alan cooper: about face 3: the es-

sentials of interaction design iSdN: 
0470084111

 - Steve Krug: don't make me think (revi-
sited) iSdN: 0-321-96551-5

 - Sibylle mühlke, „adobe photoshop cc: 
das umfassende Handbuch“

 - monika gause, „adobe illustrator cc: 
das umfassende Handbuch“

 - https://www.sketchapp.com/learn/ht-
tps://www.sketchapp.com/learn/

 - https://www.video2brain.com/https://
www.video2brain.com/



Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
im modul „gestaltungsprozess“ wird nach 
Studienrichtung getrennt unterrichtet, 
damit auch auf fachspezifisch formale 
und technische Kompetenzen eingegan-
gen werden kann. Nach der teilnahme 
an den modulveranstaltungen haben die 
Studierenden ein verständnis der Kreativi-
tät als einer für ihre tätigkeit grundlegen-
den disposition und fähigkeit entwickelt, 
setzen Neugier und Lösungsoffenheit 
bewußt ein. Sie können Kriterien zur be-
urteilung kreativer Leistungen aufstellen. 
gestalterische, handwerkliche und tech-
nische fähigkeiten werden weiterent-
wickelt und verfeinert. die resonanzfä-
higkeit zu gestaltungsmitteln wird weiter 
angeregt und ihre Sensibilität gefördert.

Methodenkompetenz
wie gehe ich in einem projekt vor? die teil-
nehmer üben und analysieren ein struktu-
riertes vorgehen, von der recherche, der 
ausarbeitung einer problemdefinition 
bis hin zur präsentation des ergebnisses. 
Nach abschluß sind sie in der Lage, eine 
konkrete aufgabenstellung zu abstrahie-
ren, dem aktuellen entwicklungsstatus ei-
ner phase im Kreativprozeß zuzuordnen 
und durch geeignete methoden wie den 
einsatz vom prinzip der einschränkung 
(Konzeption) und dem prinzip des Spiels 
(prozessorientiertes arbeiten) zu stützen. 
durch das training der analytischen fä-
higkeiten und des abstraktionsvermögens 
können ziele und ideen ergebnisoffen 
und verständlicher kommuniziert, ent-

scheidungen nachvollziehbarer begrün-
det werden. zudem wird der transfer der 
methoden auf neue aufgaben ermöglicht.

Selbstkompetenz
welche persönlichen Stärken, welche 
Schwächen habe ich – und wie kann ich 
sie einsetzen bzw. kompensieren? die 
Übungsthemen ermöglichen, die eige-
nen fähigkeiten bezüglich Konzentrati-
onsfähigkeit, motivation, geläufigkeit 
und die eigene motivationslage während 
der einzelnen arbeitsphasen einzuschät-
zen und mit frustration und misslingen 
positiv umzugehen und es als teil des 
gestaltungsprozesses anzuerkennen. 
geübt wird entscheidungskompetenz, 
indem selbstständig ein thema bzw. eine 
fragestellung ausgewählt und selbst ge-
setzte grenzen eingehalten werden. in-
dem die teilnehmer Neugier und Lösungs-
offenheit bewußt einsetzen, schulen und 
erweitern sie ihre wahrnehmung und 
damit auch ihre resonanzfähigkeit. Sie 
sind in der Lage, andere perspektiven zu 
erkennen und zuzulassen und erkennen 
Spielräume. die Suche nach einer Haltung 
zur eigenen rolle als gestalter wird in der 
diskussion und im rollenspiel unterstützt.

Sozialkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, die 
Kommunikationsstile mit anderen und 
mit sich selbst zu analysieren, erkennen 
Killerphrasen und können alternative 
Kommunikationsmethoden einsetzen. 
durch das einnehmen verschiedener per-
spektiven erkennen die teilnehmer die 
Unterschiedlichkeit der bedürfnisse und 

Zusammenfassung

Studiensemester: 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
201: Gestaltungsprozess

Geplante Gruppengröße: 
201: 30–35 Studierende

Präsenzzeit: 
201: 4 SWS

Workload/Selbststudium: 
201: 150h/90h

ECTS: 
201: 6 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Ben Santo

Lehrende: 
Prof. Ben Santo (FD, KD)
Prof. Marion Kießling (ID)

Lehrinhalte

„gestaltungsprozess“ ist konsekutiv zum 
Kurs „gestaltungsgrundlagen“, dessen 
prozesshafte arbeitsweise erweitert und 
vertieft wird.
in diesem modul wird wissen über den 
gestaltungsprozess erworben und ein 
verständnis für die psychosozialen vor-
gänge des gestalters geweckt. ziel ist, die 
wahrnehmung und imagination in eine 
Lösung zu übersetzen.
die Lehrinhalte umfassen die folgenden 
themen:
 - fachliche grundbegriffe, methoden und 

zusammenhänge des gestaltungspro-
zesses

 - zusammenspiel von Kopf, Herz und 
Hand

 - technische und psychologische gestal-
tungsgrundlagen

 - Organisation eines projektes
 - projektkommunikation

der entwicklungsprozeß wird beispielhaft 
an einem Übungsprojekt durchlaufen und 
parallel durch Kreativitätstechniken un-
terstützt.

201 gestaltungsprozess



Literatur

 - Skript bzw. Handout mit weiterführen-
den Literaturangaben

erweitern ihre Selbständigkeit und letzt-
lich ihre empathiefähigkeit.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
Keine

Verwendung des Moduls
grundlagenfach für die nachfolgende pro-
jektarbeit

Prüfungsform
Hausarbeiten (ausarbeitung der Übun-
gen, projektergebnis), referat

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
projektunterricht mit einzelfeedback; 
gruppenarbeit; peer teaching, impuls-
vorträge mit fragend-entwickelnden Un-
terrichtseinheiten; Just-in-time teaching 
(Jitt)



202 editorial

Zusammenfassung

Studiensemester: 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
202.1: Modefotografie
202.2: Publishing

Geplante Gruppengröße: 
202.1: 30–35 Studierende
202.2: 30–35 Studierende

Präsenzzeit: 
202.1: 4 SWS
202.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
202.1: 100h/40h
202.2: 50h/20h

ECTS: 
202.1: 4 ECTS
202.2: 2 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Hans Deumling

Lehrende: 
Hans Deumling
LBA

Lehrinhalte

inhalt der Lehrveranstaltung ist die be-
schäftigung mit der editoriellen mode-
fotografie und dem verarbeitungspro-
zes des bildes zum fertigen endprodukt 
in magazin-, buch- oder elektronischer 
form. vermittelt werden historische, 
theoretische und praktische grundlagen 
der modefotografie. dabei steht die fä-
higkeitsentwicklung und Schaffung eines 
repertoires fotografischer gestaltungs-
möglichkeiten im vordergrund.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem besuch der Lehrveranstaltung 
sind die Studierenden in der Lage die 
grundlagen der modefotografie zu ver-
stehen und in eigenen Übungen nach-
vollziehen und anwenden zu können. ihr 
repertoire fotografischer gestaltungs-
möglichkeiten hat sich erweitert und 
sie sind fähig editorielle bildstrecken zu 
gestalten. Sie beherrschen den weg vom 
bild zum druck und können in einer ge-
wünschten endform digital oder analog 
präsentieren.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage die 
Komplexität der modernen modefotogra-
fie begreifen und historisch einordnen zu 
können. in den bildbesprechungen wird 
die reflexion und konstruktive Kritik am 
eigenen ergebnis gefördert, trainiert und 
hinterfragt. die zusammenhänge von 
theorie und praxis der bildbearbeitung, 
datenaufbereitung, druckvorbereitung 
und drucklegung können sie nachvollzie-
hen.

Selbstkompetenz
die Studierenden sind nach dem besuch 
der Lehrveranstaltung zur selbstständi-
gen planung, Organisation und Umset-
zung editorieller modestrecken in der 
Lage, sowie ein fertiges endprodukt in 
magazin-, buch- oder digitaler form her-
stellen zu können.

Sozialkompetenz
die Lehrveranstaltung befähigt die Stu-
dierenden dazu, ihre arbeiten vor Kom-
militoninnen und interessierten präsen-
tieren und vertreten zu können und sind 
in der Lage die Notwendigkeit adäquater 
verarbeitungsqualität für ihr endprodukt 
beurteilen und einfordern zu können.



 - Herschdorfer, Nathalie: zeitlos schön – 
100 Jahre modefotografie. münchen, 
prestel verlag, 2012

 - Kean, barbara: grace - 30 Years of fashi-
on in vogue. paris, edition 7L, 2002

 - Keaney, magdalene: fashion photogra-
phy Next. London, thames & Hudson, 
2014

 - Kismaric, Susan + respini, eva: fashio-
ning fiction. New York, moma, 2004

 - Lehmann, Ulrich + morgan, Jessica: chic 
clicks. Ostfildern-ruit, Hatje cantz ver-
lag, 2002

 - macSweeney, eve: vogue – the editor’s 
eye, New York, abrams, 2012

 - Nickerson, camilla + wakefield, Neville: 
fashion – photography of the 90ies. 
zürich, Scalo 1998

 - Nonkin, Lesley Jane: On the edge - 100 
Jahre vogue. New York, random House, 
1992

 - remy, patrick: the art of fashion photo-
graphy. münchen, prestel verlag, 2014

 - Sloman, paul: New fashion photogra-
phy. münchen, prestel verlag, 2013

 - tonchi, Stefano: w – fashion Stories. 
New York, abrams, 2014

 - versace, gianni: rock and royalty. New 
York, abbeville press publishers, 1998

 - pdf/X und colormanagement 2016, 
cleverprinting-Handbuch 2016

 - adobe photoshop cc. Sibylle mühlke, 
rheinwerk verlag, 2016

 - adobe indesign cc. Hans peter 
Schneeberger, robert feix, rheinwerk 
verlag, 2016

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
grundlagen der fotografie 1.Semester fd

Verwendung des Moduls
grundlagenfach für nachfolgende Kurse

Prüfungsform
Sta

Lehrformen
vorlesung, seminaristischer Unterricht, 
Übungen

Lehrmethoden
vorlesung, projektunterricht mit einzel-
feedback, gruppenbesprechung, vorträge 
von experten, exkursionen

Literatur

 - Hall-duncan, Nancy: History of fashion 
photography. New York, alpine books, 
1979

 - Harrison, martin: appearances - mode-
fotografie seit 1945. münchen, Schir-
mer&mosel,1991

 - poschardt, Ulf: archeology of elegance. 
münchen, Schirmer/mosel, 2002

 - editors of phaidon: the fashion book. 
London, phaidon verlag, 2014

 - angeletti, Norberto + Olivia, alberto: 
vogue. münchen, collection rolf Heyne, 
2006

 - avedon, richard: evidence. New York, 
random House, 1994

 - bailey, david: Shots of Style. London, vi-
ctoria & albert museum, 1985

 - bailey, david + Harrison, martin: birth of 
the cool. göttingen, Steidl verlag, 1999

 - bailey, glenda: Harper’s bazaar – grea-
test Hits. New York, abrams, 2011

 - borthwick, mark: Not in fashion, New 
York. rizzoli, 2009

 - devlin, polly: vogue – book of fashion 
photography, London, thames & Hud-
son, 1979

 - ewing, william a.: blumenfeld – a fe-
tish for beauty. zürich, edition Stemmle, 
1996

 - ewing, william a.: the photographic art 
of Hoyningen-Huene. London, thames 
& Hudson, 1986

 - gundlach, f.c.: the Heartbeat of fashi-
on. bielefeld/Leipzig, Kerber verlag, 
2006

 - Hack, Jefferson: another fashion book. 
paris, edition 7L, 2009



203 entwurf

Zusammenfassung

Studiensemester: 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltungen: 
203.1: Technisches Design Grundlagen
203.2: Transportation Design Grundlagen

Geplante Gruppengröße: 
203.1: 15–30 Studierender
203.2: 15–30 Studierender

Präsenzzeit: 
203.1: 3 SWS
203.2: 3 SWS

Workload/Selbststudium: 
203.1: 75h/30h
203.2: 75h/30h

ECTS: 
203.1: 3 ECTS
203.2: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Florian Petri
Prof. Dr. Othmar Wickenheiser

Lehrende: 
Prof. Florian Petri
Prof. Dr. Othmar Wickenheiser

Lehrinhalte

203.1 Technisches Design Grundlagen
in dem teilmodul „technisches design 
grundlagen“ werden entwurfsideen 
analog in form von einfachen model-
len, mockups und prototyen entwickelt. 
diese ermöglichen die schnelle entwick-
lung eines entwurfs, seine systematische 
Überprüfung und bewertung sowie die 
3-dimensionale weiterentwicklung seiner 
funktionalen, konstruktiven und gestalte-
rischen details. die vormodelle, mockups 
und prototyen werden in einem iterati-
ven arbeitsprozess unter verwendung 
von einfach und intuitiv zu verarbeiten-
den materialien, wie bspw. papier- und 
pappwerkstoffen sowie Holz-, Kunststoff- 
und metallhalbzeugen, umgesetzt. zur 
Systematisierung der modell- und proto-
typenhaften entwurfsentwicklung erfolgt 
im rahmen des Kurses eine einführung in 
grundlegende methoden und werkzeuge 
zum „technischen design“. dazu gehört 
eine einführung in die grundlagen des 
Konstruierens, die anleitung zur anferti-
gung von technischen zeichnungen und 
technischen Skizzen sowie die vermitt-
lung von grundlegenden Kenntnissen zu 
den für die anfertigung von modellen, 
mockups und prototyen geeigneten ma-
terialien und deren verarbeitungsmög-
lichkeiten. anhand der aufgabenstellun-
gen wird zudem das Spannungsfeld von 
technologie und Ästhetik hinsichtlich der 
auftretenden wechselwirkungen eruiert. 
die begleitenden Übungen beinhalten 
im „technischen design grundlagen“ die 

Umsetzung in form von einfachen model-
len, mockups und prototypen.

203.2 Transportationdesign
im teilmodul „transportationdesign“ 
wird die visualisierung von entwürfen in 
zwei- und dreidimensionaler form vor-
gestellt. dazu werden traditionelle dar-
stellungstechniken von der einfachen 
Linienzeichnung bis zur schattierten volu-
menansicht ggf. Klebebandmaßstabsdar-
stellungen bzw. airbrushanwendungen 
erörtert.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz

203.1 Technisches Design Grundlagen
Nach der teilnahme an der Lehrveranstal-
tung sind die Studierenden aufgrund der 
erlernten grundlegenden arbeitsweisen 
und methoden des technischen design 
in der Lage, den Umfang und die mög-
lichkeiten einer entwurfsaufgabe zu er-
kennen, zu definieren und diese geplant, 
zielgerichtet und nachvollziehbar zu be-
arbeiten.

203.2 Transportationdesign
im teilmodul transportation design wer-
den entsprechend der unterschiedlichen 
designprozessentwicklungsschritte die 
geeigneten darstellungsformen verfolgt 
und dynamische Körper in ihrem aus-
druck, ihrer ausrichtung und intendier-
ten bewegungsgeste untersucht und 
skizziert.

Methodenkompetenz

203.1 Technisches Design Grundlagen
die Studierenden sind in der Lage die 
für die grundlegende funktionale und 
technische entwicklung eines entwurfs 
maßgeblichen methoden abhängig vom 
entwurfsfortschritt zielgerichtet einzu-
setzen.

203.2 Transportationdesign
im teilmodul transportation design ist 
das wesentliche merkmal das zielorien-
tierte arbeiten um die gewünschten dar-



Literatur

203.1 Technisches Design Grundlagen:
 - Skript bzw. Handout mit weiterführen-

den Literaturangaben

203.2 Transportationdesign:
 - Othmar wickenheiser: audi design. 

automobilgestaltung von 1965 bis zur 
gegenwart, berlin (Nicolai verlag) 2006, 
368 Seiten, 64 euro iSbN 978-3-89479-
160-5

 - Othmar wickenheiser: Swantje Kuh-
fuss-wickenheiser: car design Studies. 
Kooperationsprojekte mit deutschlands 
automobil design Studios, bielefeld 
(delius Klasing verlag) 2007, 320 Seiten, 
34,90 euro iSbN 978-3-7688-1994-7

 - Othmar wickenheiser: Swantje Kuhfus-
s-wickenheiser: audi design projekt. 
automobil visionen unter dem motto 
“intelligent emotion”, Königswinter 
(Heel verlag) 2009, 124 Seiten, 29,95 
euro iSbN 978-3-86852-170-2

 - Othmar wickenheiser: design by merce-
des, , bielefeld (delius Klasing verlag) 
2009, 256 Seiten, 74,00 euro iSbN 978-
3-7688-2507-8

 - Othmar wickenheiser: mini design. 
past, present, future, Stuttgart (motor-
buch verlag) 2009, 411 Seiten, 98 euro 
iSbN 978-3-613-03123-4

 - Othmar wickenheiser coautor: auto 
und Karosserie. geschichte, fertigung, 
design. von der Kutsche bis zum perso-
nenwagen, Kapitel „vom Quader- zum 
dynamik-design 1963-2004“, S. 77-83, 
wiesbaden (Springervieweg), 978-3-
658-01193-2

 - Othmar wickenheiser: Swantje Kuhfus-
s-wickenheiser: LambOrgHiNi deSigN 
prOJeKt Kompromisslose Supersport-
wagen  unter dem motto „raw materi-
al“, aachen (Shaker media verlag) 2011, 
124 Seiten, 59 euro iSbN-978-3-86858-
664-0

 - Othmar wickenheiser audi design. zwi-
schen evolution und revolution, biele-
feld (delius Klasing verlag), 628 Seiten, 
zwei bände iSbN-10: 3-7688-37513 
ausgabe in deutsch / iSbN-13: 978-
3768837828 ausgabe in englisch

stellungstechnischen ergebnisse profes-
sionell zu erreichen.

Selbstkompetenz

203.1 Technisches Design Grundlagen:
die Studierenden können die grundsätz-
liche Qualität eines entwurfs aufgrund 
der bei der entwicklung berücksichtigten 
funktionalen und technischen aspekte 
realistisch einschätzen und sind sich den 
so entstandenen gestalterischen möglich-
keiten einer Umsetzung bewusst.

203.2 Transportationdesign
im teilmodul transportation design erar-
beiten die Studierenden sich sukzessive 
die Sicherheit im bezug auf die unter-
schiedlichen designprozessentwicklungs-
schritte das geeignete darstellungsmedi-
um auszuwählen und dieses in der dafür 
angemessenen zeit zur erwünschten 
Kommunikationsanforderung anzuwen-
den.

Sozialkompetenz

203.1 Technisches Design Grundlagen
die Studierenden sind in der Lage die 
grundlegende gestalterische Umset-
zung einer aufgabenstellung anhand der 
zugrundeliegenden funktionalen und 
technischen Kriterien in einem entwick-
lungsteam überzeugend und fachlich 
kompetent zu kommunizieren und zu ar-
gumentieren.

203.2 Transportationdesign
im teilmodul transportation design prä-
sentieren die Studierenden ihre gestal-
tungsergebnisse mit dem ziel für das Se-
rienprodukt die notwendige ästhetische 
aussagekraft für ein erfolgreiches beste-
hen am markt zu erreichen.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
grundlage für weiterführende projekte

Prüfungsform
203.1 Studienarbeit (Sta 6,11), 
203.2 Studienarbeit (Sta 6,11)

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
projektorientiertes Lernen



204 typografie

Zusammenfassung

Studiensemester: Semester 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
204: Typografie

Geplante Gruppengröße: 
204: 15–20 Studierende

Präsenzzeit: 
204: 4 SWS

Workload/Selbststudium: 
204: 150h/90h

ECTS: 
204: 6 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Xuyen Dam

Lehrende 
Prof. Xuyen Dam

Lehrinhalte

 - Layoutgestaltung in und mit typografie
 - makro-mikro-Ästhetik
 - Schriftgestaltung
 - gestaltung einer Schrift
 - fontlab - einführung, programmierung
 - digitalisierung und anwendung eigener 

Schrift
 - typografie in neuen medien
 - typografische raster
 - abschlussprojekt

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
die Studierenden erfahren in diesem mo-
dul neben typografischer vertiefung wei-
tere funktionen und anwendungen von 
typografie. Neben der Seminarstruktur 
von gestaltung (Schriftmischung, gestal-
tung und digitalisierung eigener Schrift, 
raster, Layout, Satz), theorie (referate 
und vorträge) und praxis (eigene gestal-
tungsarbeiten, gruppendiskussionen, 
einzelgespräche) sind die fachkompetenz 
und den anwendungs- und praxisbezug 
zu verschiedensten gestaltungsthemen 
elementar.

Methodenkompetenz
die Studierenden lernen die methodik 
in der anwendung von typografischen 
mitteln und gestaltungsgesetzen unter 
fachlicher begleitung des Lehrenden. die 
Seminare werden durch diskussionen 
über aktuelle anwendungen, aktuel-
le und neue Schriften und trends in der 
typografie und in der visuellen gestaltung 
begleitet. dies wird anhand unterschiedli-
cher medienbeispiele (div. publikationen, 
trailer, blogs, Online-erscheinungen, neue 
medientechniken, filme etc.) sowie typo-
grafen, Schriftgestalter, aktuelle ausstel-
lungsterminen, typografie-Symposien, 
typefoundries etc. thematisiert und ver-
deutlicht.

Selbstkompetenz
theorie und Konzeption werden im Semi-
nar typografie durch praktische Übungen, 
Kurzreferate, Handouts und präsentation 

von ergebnissen umgesetzt. die Studie-
renden lernen bei gruppen- und einzel-
korrekturen sowie den Kurzreferaten über 
typografie, foundries, Schriftgestalter, ge-
staltungsagenturen verbal zu kommuni-
zieren und zu diskutieren. das eigene be-
urteilungsvermögen wird entwickelt und 
in der praxis formal umgesetzt.

Sozialkompetenz
die Studierenden lernen bei dem modul 
Kritik über arbeiten sachlich und kompe-
tent zu formulieren.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
typografische grundwissen aus dem ers-
ten Semester

Verwendung des Moduls
bachelor design

Prüfungsform
Studienarbeit,
Hausarbeit, abschlussprojekt, präsenta-
tion

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
wissen und inhalt erfahren und verste-
hen, Übungen, präsentatieren, beurteilen, 
verbessern, wissen in neuen aufgaben 
einsetzen und anwenden

Literatur

 - Schrift und Schreiben: Korger
 - Schrift als experiment: blackwell
 - meister der typographie: tschichold
 - makro-mikroästhetik typografie: Kunz
 - typografie: emil ruder
 - New typographie design: fawcett-

tang
 - buchgestaltung in der Schweiz: Hoch-

uli
 - type team, perfect typeface combina-

tions: Seddon
 - read + play: designlabor gutenberg
 - wie man's liest: Unger



205 Bewegtbild

Zusammenfassung

Studiensemester: 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
205.1: Film und Video
205.2: Schnitt: Bild und Ton

Geplante Gruppengröße: 
205.1: max. 35 Studierende
205.2: max. 35 Studierende

Präsenzzeit: 
205.1: 4 SWS
205.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium 
205.1: 100h/40h
205.2: 50h/20h

ECTS: 
205.1: 4 ECTS
205.2: 2 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Hans Deumling

Lehrende 
LBAs

Lehrinhalte

praktische und theoretische einführung in 
die Kernbereiche der technik, filmtheorie 
& gestaltung, Schnitt von bild und ton, 
sowie Konzeptentwicklung und produkti-
on bei bewegtbildproduktionen. anhand 
von filmbeispielen werden arbeitsweisen, 
technik und produktionsweisen erläutert. 
ebenso die gemeinsamkeiten und Unter-
schiede von foto und bewegtbild. des 
weiteren werden die unterschiedlichen 
formen wie animations-, real- und expe-
rimentellem film vorgestellt. mittels eines 
semesterbegleitenden projektes soll ein 
bewusstsein für die anforderungen und 
den ablauf bei einer bewegtbildprodukti-
on von der ideenfindung über die prakti-
sche realisation bis zur finalen montage 
geschaffen werden. workflow, workload 
und das arbeiten in teams mit spezifi-
scher aufgabenverteilung soll gefördert 
werden. ebenso ein gefühl für aufwand, 
zeitmanagement und art der Umsetzung.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
die Studierenden erwerben durch den be-
such der Lehrveranstaltung ein grundle-
gendes verständnis für das medium film 
und bewegtbild und die verarbeitung des 
materials im Schnitt von bild und ton. Sie 
erlangen Kenntnisse und fertigkeiten in 
allen produktionsschritten und deren 
praktischer ausführung. ebenfalls sind sie 
in der Lage mit technischem equipment 
für die erstellung von bewegtbildpro-
duktionen zu arbeiten. Sie erwerben eine 
theoretische grundlage über das wesen 
des filmes, der praktischen Umsetzung 
von filmkonzepten, sowie insbesondere 
der künstlerischen und technischen ver-
fahren der bildgestaltung.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind auf dem Kennt-
nisstand, ein bewegtbildprojekt in bezug 
auf arbeitsaufwand, arbeitspensum und 
wirtschaftlichkeit abwägen und vertre-
ten zu können. Sie erwerben ein funda-
mentales verständnis für funktion und 
zusammenspiel der verschiedenen theo-
retischen und praktischen disziplinen im 
bereich bewegtbild und können diese an-
wenden.

Selbstkompetenz
die Studierenden erlangen nach besuch 
der Lehrveranstaltung im allgemeinen die 
fähigkeit und bereitschaft, selbstständig, 
flexibel und verantwortlich zu handeln 
und die eigene Handlungsfähigkeit weiter 
zu entwickeln. durch projektbesprechun-

gen und präsentationen ist es ihnen mög-
lich ihre arbeiten kritisch zu reflektieren 
und ggf. zu modifizieren.

Sozialkompetenz
die Studierenden sind prinzipiell befä-
higt, arbeiten im team zu realisieren, die-
se fachspezifisch nach Kompetenz und 
fachwissen zu delegieren und zu einem 
gemeinsamen endergebnis zu formen.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
grundlagen der fotografie aus dem 1. Se-
mester

Verwendung des Moduls
grundlagenpflichtmodul Studienrichtung 
fd

Prüfungsform
Studienarbeit

Lehrformen
seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
vorlesung, projektunterricht mit einzel-
feedback, gruppenbesprechung

Literatur

 - monaco, James - film verstehen, ro ro 
ro verlag

 - Steinmetz, rüdiger - filme sehen lernen, 
grundlagen der filmästhetik, verlag 
zweitausendeins

 - Steinmetz, rüdiger - Licht, farbe, Sound, 
filme sehen lernen 2, verlag zweitau-
sendeins

 - beil / Kühnel / Neuhaus - Studienhand-
buch filmanalyse, verlag Utb

 - Ottersbach, beatrice + Schadt, thomas 
- filmlehren - ein undogmatischer Leit-
faden für Studierende, verlag bertz + 
fischer

 - truffaut, francois - mr. Hitchcock, wie 
haben Sie das gemacht?, verlag Heyne

 - bordwell, david - visual Style in cinema, 
verlag der autoren, frankfurt am main 
2001

 - baute , michael und pantenburg, volker 
(Hrsg.), - minutentexte - the Night of 
the Hunter, brinkmann + bose, berlin 
2006

 - tan, Shaun - the arrival, Hodder chil-
dren's books, Sydney 2006

 - raffaseder, Hannes - audiodesign, carl 
Hanser verlag gmbH & co. Kg, mün-
chen 2002



206 industriedesign grundlagen

Zusammenfassung

Studiensemester: 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
206.1: Industriedesign
206.2: Interfacedesign

Geplante Gruppengröße: 
206.1: 30–35 Studierende
206.2: 30–35 Studierende

Präsenzzeit: 
206.1: 3SWS
206.2: 3SWS

Workload/Selbststudium: 
206.1: 75h/30h
206.2: 75h/30h

ECTS: 
206.1: 3 ECTS
206.2: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Matthias Edler-Golla

Lehrende: 
Prof. Peter Naumann
Prof. Matthias Edler-Golla

Lehrinhalte

die Schnittschnelle von mensch & ma-
schine steht im mittelpunkt des aufga-
benfeldes der industriedesigner. dabei 
spielt die benutzerfreundlichkeit immer 
komplexerer produktsysteme eine ent-
scheidende rolle. vorallem die einbezie-
hung haptischer wie auch visueller und 
akustischer interfaces stellt eine zuneh-
mende Herausforderung für die ausbil-
dung von gestaltern dar. Um diese ent-
wicklung richtig einordnen zu können, ist 
das basiswissen über die geschichtliche 
und methodische entwicklung des in-
dustriedesign unverzichtbar.

206.1 Industrie Design
einstieg in die geschichtliche entwicklung 
des industriedesigns und Kennenlernen 
der wichtigsten designer auf diesem 
feld. mithilfe von referaten erarbeiten 
sich die Studierenden ein umfangreiches 
wissensrepertoire zu ihrem Studienfach. 
im kritischen diskurs werden die unter-
schiedlichen dekaden und Strömungen 
des industriedesigns erörtert, bewertet 
und reflektiert. weiter wird die methodik 
des designprozesses untersucht und die 
Schritte von der recherche, Nutzeranaly-
se, ideenentwicklung und entwurfskon-
zeption bis hin zur Umsetzung beleuch-
tet. grundlegende zusammenhänge von 
form, funktion, material und Herstel-
lungstechnik werden in ihrem einfluss auf 
die gestaltung einschätzbar.

206.2 Interface Design
2im teilmodul „interface design“ wer-
den die grundlagen der gestaltung von 
unterschiedlich komplexen mensch-ma-
schinen-Schnittstellen mit einem Schwer-
punkt auf „graphical User interfaces“ 
(gUigUi) bzw. „Natural User interfaces“ 
(NUi) behandelt. in einem Schritt für 
Schritt prozess wird den Studierenden 
der weg von einfachen paper-prototyping 
über wireframing bis hin zur detaillierten 
ausgestaltung von interfaces vermittelt. 
dabei werden auch so wichtige interface-
Komponenten wie icons, bildschirmraster 
und -typografie angeschnitten.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz

206.1 Industrie Design
die Studierenden werden befähigt unter-
schiedliche ausprägungen des industrie-
designs zu bewerten und sich für die viel-
falt des genres zu begeistern. Sie verfügen 
über einen historischen Kontext und sind 
in der Lage ihre projektaufgabe mit aktu-
ellen entwicklungen und Strömungen zu 
reflektieren.

206.2 Interface Design
Nach abschluss des moduls „interface de-
sign“ sind die Studierenden in der Lage, in-
terfaces digitaler produkte zu konzipieren, 
via einfacher User-tests auf ihre verständ-
lichkeit zu prüfen und so weit auszuge-
stalten, dass diese von Software-entwick-
lern übernommen werden können.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage die 
grundlegenden, nutzerzentrierten me-
thoden der analyse, Konzeption, entwick-
lung und gestaltung von produkten ein-
zusetzen. darüber hinaus verstehen sie, 
was einminimal viable productminimal 
viable productist und wie schon in einer 
sehr frühen entwicklungsphase und mit 
geringen aufwand aussagekräftige User 
tests gemacht werden können.

Selbstkompetenz
die Studierenden lernen den entwurf-
sprozess konzeptionell zu planen. dabei 
wird das instrument der recherche sowie 
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sketchapp.com/learn/

der reflexion intensiv eingesetzt. darü-
ber werden sie befähigt, entscheidungen 
über den verlauf des entwurfsprozesses 
zu fällen. Sie lernen, in bedienabläufen zu 
denken, die nicht immer linear ablaufen, 
sondern häufig eine vernetzte Struktur 
haben.

Sozialkompetenz
Sie lernen, sich wissen anzueignen und 
dieses gemeinsam mit Kommilitonen zu 
diskutieren und zu bewerten. dabei wird 
toleranz gegenüber der vielfalt gestal-
terischer ausprägungen und subjektiver 
bewertungen im design vermittelt.
innerhalb der Übungseinheiten erarbei-
ten die Studierenden gemeinsam Lö-
sungsansätze und testen diese mittels 
einfacher User tests, die ebenfalls nur als 
teamarbeit durchführbar sind.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
bachelor-Studiengang „design“, Studien-
richtung „id“
Prüfungsform

206.1 Industrie Design:
Studienarbeit

206.2 Interface Design:
Studienarbeit mit vereinfachter benotung

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht; vorlesungen 
und Übungen

Lehrmethoden
 - projektunterricht mit einzelfeedback
 - projektorientiertes Lernen/for-

schendes, experimentierendes Lernen



207 fotodesign

Zusammenfassung

Studiensemester: 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
207.1: Fotodesign
207.2: Bildlabor

Geplante Gruppengröße: 
207.1: 15–20 Studierende
207.2: 15–20 Studierende

Präsenzzeit: 
207.1: 4 SWS
207.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
207.1: 100h/40h
207.2: 50h/20h

ECTS: 
207.1: 4 ECTS
207.2: 2 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Ralph Buchner

Lehrende: 
Prof. Ralph Buchner
Carola Amschler

Lehrinhalte

für Kommunikationsdesigner typische 
fotografische genres werden im Seminar 
erschlossen und in praktischen arbeiten 
umgesetzt. aufbauend auf die Lehrinhalte 
des grundlagenkurses im ersten Semester 
liegt das Hauptaugenmerk hierbei auf der 
Lichtführung. Sowohl der Umgang mit bil-
dern im Layout, fotografie als mittel zur 
Kommunikation, als auch die möglichkei-
ten eigener foto-produktionen werden im 
Kurs thematisiert.
die praktischen Licht- und aufnahme-
Übungen finden in den bereichen people/
portraitfotografie, produktfotografie/
werbe fotografie, reprofotografie sowie 
experimentelle aufnahme- und Lab-
ortechniken statt. im analogen Labor wird 
tonwertrichtiges vergrößern geübt und es 
werden unter anderem chemogramme, 
Luminogramme und fotogramme vorge-
stellt, als möglichkeiten für unkonventio-
nelle, eigenständige bildfindungen neben 
der digitalen fotografie.
am beispiel einer fotografisch umgesetz-
ten werbekampagne durchlaufen die Stu-
dierenden den kompletten designprozess 
inklusive ausarbeitung und präsentation.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem besuch dieses moduls sind die 
Studierenden in der Lage Lichtführung 
und Lichtregie in wichtigen fotografischen 
genres wie portrait-, produkt-, und repro-
fotografie wahrzunehmen, zu analysie-
ren und mit Hilfe der Studio-blitzanlage 
praktisch anzuwenden. durch praktische 
Übungen sind sie befähigt, unterschied-
liche fotografische Lichtqualitäten mit 
verschiedenen Lichtformern darzustel-
len und gestalterisch einzusetzen. dabei 
lernen sie den Umgang mit generatoren 
und Lampenköpfen ebenso wie mit Kom-
paktblitzgeräten, sowie mit Kamera- und 
Lichtstativen und der Studio-Hintergrund-
anlage. durch das erarbeiten unterschied-
licher aufnahmesituationen bekommen 
sie einblick in die technischen, ästheti-
schen und konzeptionellen Komponenten 
des mediums fotografie und steigern ihre 
fotografischen ausdrucksmöglichkeiten.
durch die Übungen im Studio und im La-
bor wird fotografisches Qualitätsbewus-
stsein und beurteilungsvermögen gestei-
gert, die Lust an der gestaltung und am 
experiment entfacht, sowie begeisterung 
für fotografisches arbeiten mit all seinen 
facetten geweckt.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, theo-
rie und praxis der fotografischen Licht-
führung durch eigenständiges erarbeiten 
von Lösungen zu erschließen. die Studie-
renden wenden die methode des design 
thinking in deren wichtigsten phasen 

an und lernen die konzeptionelle vorge-
hensweise für angewandte fotografie 
im Kommunikationsdesign. durch expe-
rimentelles, exploratives Herangehen an 
fotografische themen erweitern sie ihre 
visuelle wahrnehmung. die präsentation 
der ergebnisse vor der gruppe fördert die 
reflexion ihres Schaffensprozesses.

Selbstkompetenz
die Studierenden werden befähigt, sich 
durch verschiedene fotografische Übun-
gen eigenständig in ihrem fotografischen 
Schaffen zu organisieren, sowie eine eige-
ne fotografische Handschrift in ansätzen 
zu entwickeln. Sie lernen fachliche Kritik 
anzunehmen, zu geben und sich in die bil-
derwelt anderer einzudenken. Sie können 
ihre eigenen fähigkeiten und fertigkeiten 
reflektieren und damit zielorientiert in 
entsprechenden projekten einsetzen.

Sozialkompetenz
die Lehrveranstaltung befähigt die Stu-
dierenden dazu, ihre arbeitsergebnisse in 
der gruppe zu präsentieren, fachinhalte 
zu verbalisieren und fachdiskussionen 
mit peers führen zu können. zwei größe-
re Übungen des Kurses werden in teams 
ausgeführt, die zum einen über einen 
längeren zeitraum, zum anderen in kur-
zer zeit unter zeitdruck sich koordinieren 
und organisieren müssen.



Literatur

 - esen, Jacqueline (2013) der große 
fotokurs. bonn: galileo press

 - Neusüss, floris (1990) das fotogramm 
in der Kunst des 20. Jahrhunderts. 
Köln: dumont
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Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
der Kurs baut auf die Kenntnisse des 
grundlagenkurses fotografie im ersten 
Semester auf.

Verwendung des Moduls
fotografie ist neben typografie, film, gra-
fik und illustration eine der tragenden 
Säulen des modernen mediendesigns 
und findet in vielen anderen modulen in 
den späteren Semestern, sowie im beruf 
verwendung.

Prüfungsform
Studienarbeit,
Hausarbeit, präsentation

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
Nach einer theoretischen einführung in 
das thema Licht, welches aus der Sicht der 
Kunst, des alltags und der wissenschaft 
betrachtet wird, erfahren die Studieren-
den in einer exkursion mit workshop in 
der pinakothek das thema Licht in der 
malerei als historisches vorbild für die 
Lichtführung in fotografie und film. im 
fotostudio werden daraufhin technische 
und gestalterische grundlagen für das 
arbeiten mit Licht lebendig durch vor-
führung und Übung vermittelt und die 
Studierenden damit für das medium fo-
tografie begeistert.
einzelne Lehrinhalte werden fortlaufend 
im rhythmus »lehren – üben – prüfen« 
vermittelt. Nach einem dozentenvortrag 
mit anschließender diskussion folgt im 

Seminar meist eine praktische experimen-
telle vorführung und die Übung mit den 
Studierenden. eine daraus abgeleitete fo-
tografische themenstellung wird von den 
Studierenden selbständig ausgearbeitet 
und die ergebnisse werden selbstreflek-
tiert der gruppe präsentiert und mit ihr 
diskutiert. So werden mehrere fotogra-
fische genres mit dem Schwerpunkt 
Lichtführung lebendig und ganzheitlich 
vermittelt.



208 werbung

Zusammenfassung

Studiensemester: 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
208.1: Produktfotografie
208.2: Fachtechnologie I

Geplante Gruppengröße: 
208.1: 15–20 Studierende
208.2: 15–20 Studierende

Präsenzzeit: 
208.1: 4 SWS
208.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
208.1: 100h/40h
208.2: 50h/20h

ECTS: 
208.1: 4 ETCS
208.2: 2 ETCS

Modulverantwortlicher: 
Renate Gress

Lehrende: 
Renate Gress
Lehrbeauftragte/r

Lehrinhalte

praktische und theoretische einführung 
in die werbliche produktdarstellung mit 
unterschiedlichen digitalen Kamerasys-
temen und dem damit verbundenen 
workflow beim fotografieren und in der 
postproduktion.
exemplarische Übungen unter besonde-
rer berücksichtigung von form, materi-
alstrukturen, farbe, Licht und perspektive 
unter zuhilfenahme von entsprechender 
aufnahme- und verarbeitungssoftware. 
vertiefung und erweiterung der digitalen 
möglichkeiten in der Studiopraxis (z.b. er-
reichung von größerer tiefenschärfe oder 
montage aus mehreren belichtungen).
weiterführend bewusstmachung und 
Sensibilisierung für den gesellschaftli-
chen Stellenwert von werbefotografie an 
historischen und aktuellen Kampagnen.
reflexion von werbefotografie als teamo-
rientiertem, fotografisch-interdisziplinä-
rem prozess.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
durch den besuch dieses moduls sind die 
Studierenden in der Lage, gegenstände/
produkte unverzeichnet und realistisch 
darzustellen. der digitale workflow be-
ginnend mit der digitalen Kameratechnik, 
über geeignete aufnahmesoftware bis zur 
datensicherung und deren weiterverar-
beitung befähigt sie, technisch qualitativ 
hochwertige vorlagen in S/w und farbe 
herzustellen.
prämisse hierbei ist die formal-ästheti-
sche darstellung. darauf aufbauend - 
durch die erweiterten möglichkeiten der 
digitaltechnik - ist die selbstständige, 
kreative Umsetzung in zielgruppen-orien-
tierte auftragsarbeiten, die weit über die 
reproduktive abbildung hinausgehen, 
zeitgenössische Strömungen aufnehmen 
und die persönliche bildsprache der Stu-
dierenden wiederspiegeln. darüber hin-
aus lernen sie, bildsprachen und Looks zu 
analysieren und auf ihre arbeit anzuwen-
den.

Methodenkompetenz
durch die vielfältigen gemeinsamen ex-
emplarischen demonstrationen in punkto 
Lichtführung, Unter- und Hintergrundge-
staltung und experimentelle aufbauten 
mit dem dozenten im Studio sind die Stu-
dierenden selbst in der Lage, gezielt das 
geeignete equipment und die passenden 
Lichtquellen auszuwählen, um sich eige-
nen bildideen in teamarbeit spielerisch 
zu nähern, zu verfeinern, zu hinterfragen 
und auch wiederholen zu können. wichtig 

hierbei ist die ständige rückkopplung zu 
den Lehrenden und mitstudierenden, die 
unterstützend auf den arbeitsprozess ein- 
und mitwirken können.

Selbstkompetenz
die Studierenden werden befähigt, ei-
genständig in logischen Schritten an die 
aufgabenstellung heranzugehen: recher-
che, Organisation der zu fotografierenden 
produkte (firmen, Leihgebühr, Leihdauer), 
requisite, spezielle Unter-/Hintergründe 
und der benötigte zeitraum im fotostu-
dio. dadurch lernen sie, sich selbst besser 
einzuschätzen und mit dem vorgegebe-
nen zeitrahmen umzugehen. weiterhin 
lernen sie durch die erweiterten mög-
lichkeiten der digitaltechnologie experi-
mentelle und kreative Lösungen heraus-
zuarbeiten und somit ihren eigenen Stil 
voranzutreiben, zu entwickeln und zu 
vertreten.

Sozialkompetenz
die Lehrveranstaltung befähigt die Stu-
dierenden, ihre arbeiten im Hinblick auf 
technische ausführung, inhalt und ziel-
gruppenorientiertheit vor der gruppe 
zu verbalisieren und zu vertreten. in der 
diskussion über die eigene arbeit werden 
die präsentationsform, Sprache, Stehver-
mögen und eigenreflexion gefördert, um 
somit für die spätere arbeitswelt ein bes-
seres Standing zu haben. weiterhin lernen 
die Studierenden, dass die gestellten the-
men im Hinblick auf präzision, Qualität 
und Schnelligkeit besser in teamarbeit zu 
bewältigen sind.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
das modul baut in teilen auf die „grund-
lagen der fotografie“ des 1. Semesters 
fotodesign auf.

Verwendung des Moduls
grundlage für alle fotografische diszipli-
nen der Studienrichtung fotodesign.

Prüfungsform
Sta

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht und Übungen

Lehrmethoden
theorievorträge, praxisdemonstrationen, 
gemeinsame praktische Übungen im Stu-
dio, teamarbeit, gruppengespräche
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209 Modellbau

Zusammenfassung

Studiensemester: 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
209.1: Modellbau Analog
209.2: Modellbau Digital

Geplante Gruppengröße: 
209.1: 30 Studierende
209.2: 30 Studierende

Präsenzzeit: 
209.1: 3 SWS
209.2: 3 SWS

Workload/Selbststudium: 
209.1: 75h/30h
209.2: 75h/30h

ECTS: 
209.1: 3 ECTS
209.2: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Florian Petri

Lehrende 
Prof. Florian Petri
Werkstattleiter ID (Max Kronthaler, Stefan 
Huber, Stefan Hoffmann, Thomas Wolf)
Lehrbeauftragter

Lehrinhalte

analoge und digitale modelle unterstüt-
zen im industriedesign die Überprüfung 
von entwürfen auf ihre gestalterische 
Qualität und ermöglichen es diese analog 
oder digital zu kommunizieren.

209.1 Modellbau analog
im teilmodul „modellbau analog“ werden 
dreidimensionale modelle unter anwen-
dung klassischer und neuer fertigungs-
verfahren angefertigt. es werden grund-
sätzliche fähigkeiten vermittelt, die den 
Studierenden den Umgang mit den ma-
schinen und werkzeugen der werkstätten 
für Holz und Kunststoff, metall sowie für 
neue fertigungsverfahren ermöglichen. 
innerhalb des Kurses wird ein kompletter 
modellbauprozess abgebildet – von der 
vorplanung des angestrebten modells 
bis hin zu seiner effizienten Umsetzung. 
Neben dem erlernen vielfältiger metho-
den zur anfertigung von dreidimensiona-
len modellen erwerben die Studierenden 
fundiertes wissen zum sicheren Umgang 
mit maschinen und gefahrstoffen sowie 
zu geeigneten Schutzmaßnahmen.

209.2 Modellbau digital
im teilmodul „modellbau digital“ werden 
die grundlagen im Umgang mit der cad-
Software „rhinoceros 3d“ gelegt, die zur 
erstellung von digitalen modellen dient. 
die Studierenden erwerben grundlegende 
Kenntnisse im erstellen und modellieren 
von Linien, flächen und volumenkörpern. 
die Studierenden sind in der Lage die er-
stellten daten für die verschiedensten 

anwendungsbereiche zu nutzen. das sind 
beispielsweise die erstellung von techni-
schen zeichnungen, die bei der fertigung 
von modellen, mockups und prototypen 
helfen, oder renderings, die zur präsen-
tation der arbeitsergebnisse genutzt 
werden. ferner dienen die daten zur fer-
tigung von modellen in computergesteu-
erten fertigungsverfahren und bilden die 
grundlage, um bewegte bilder in form 
von animationen zu erstellen.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach der teilnahme an der Lehrveranstal-
tung sind die Studierenden in der Lage 
den bau eines modells systematisch zu 
planen und die geeigneten maschinen, 
modellbaumaterialien und –techniken 
auszuwählen. Sie können modelle unter 
einsatz geeigneter modellbaumethoden 
in hoher Qualität umsetzen und die Quali-
tät der erarbeiteten modelle fachlich rich-
tig einzuschätzen. die Studierenden be-
herrschen zudem den sicheren Umgang 
mit den eingesetzten maschinen und den 
entsprechenden gefahrstoffen.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage eine 
modellbauaufgabe eigenständig zu pla-
nen und mithilfe der richtigen werkzeu-
ge umzusetzen. verschiedenste modell-
bautechniken und –materialien können 
beurteilt, ausgewählt und angewendet 
sowie die modellbauarbeit sicher durch-
geführt werden. die Studierenden sind 
befähigt mit den erworbenen grund-
kenntnissen im modellbau kreativ umzu-
gehen, diese zu interpretieren und sich so 
neue oder weiterentwickelte techniken 
des modellbaus selbst zu erarbeiten.

Selbstkompetenz
die Studierenden sind in der Lage den 
aufwand für die erstellung eines modells 
richtig einzuschätzen und realistische 
zeitpläne für den bau zu erstellen. Sie ler-
nen ihre eigenen fähigkeiten und Stärken 
im modellbau kennen und können so die 



Literatur
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Konzeption und ausführung der modelle 
nach diesen fähigkeiten planen.

Sozialkompetenz
die Studierenden sind in der Lage mit 
technischem fachpersonal zu kommuni-
zieren und zusammenzuarbeiten. Sie kön-
nen einschätzen, ob eine modellbauarbeit 
alleine bewältigt werden kann oder unter 
zuhilfenahme weiterer teammitglieder 
und/oder Spezialisten bessere ergebnisse 
erzielt werden können. die Studierenden 
sind in der Lage bei technischen Schwie-
rigkeiten selbstständig oder mit geeigne-
ten ansprechpartnern konstruktiv nach 
Lösung eines problems zu suchen.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
bachelor-Studiengang „design“

Prüfungsform
Sta: abgabe der praktischen Übungen

Lehrformen
workshop

Lehrmethoden
anleitungen und praktische Übungen



210 zeichnen

Zusammenfassung

Studiensemester: 2
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
210.1: Illustration
210.2: Zeichensysteme

Geplante Gruppengröße: 
210.1: 30–35 Studierende
210.2: 30–35 Studierende

Präsenzzeit: 
210.1: 4 SWS
210.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
210.1: 100h/40h
210.2: 50h/20h

ECTS: 
210.1: 4 ECTS
210.2: 2 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Thomas Günther
Prof. Béla Stetzer

Lehrende: 
Prof. Thomas Günther
Prof. Béla Stetzer

Lehrinhalte

210. Zeichnen
das modul 210 zeichnen legt die grundla-
gen für die fragestellungen, was zeichen 
als bilder und bilder als zeichen bedeuten, 
wo sie herkommen, was ihre Symbolkraft 
ausmacht und wofür sie zu nutzen sind. 
themen sind sowohl die methodische 
entwicklung von zeichensystemen in ei-
nem breiten angewandten Spektrum des 
Kommunikationsdesigns als auch das er-
zeugen und bereitstellen von bildern, ana-
log wie digital, vereinfacht wie opulent, 
konzentriert wie ausufernd, zu einem 
erklärenden und illustrativen ziel hin, in-
klusive der möglichkeiten eines 'illustra-
tive brandings'. beides immer in verbin-
dung mit typographie, diversen medien, 
diversen präsentationsformen. gesell-
schaftliche Notwendigkeiten werden in 
beiden teilmodulen kritisch erörtert.

210.1 Illustration
das teilmodul 210.1 illustration (zeichnen 
als medium) vermittelt sinnlich und un-
mittelbar zwischen Sehen und denken. 
illustration ist die Schnittstelle zwischen 
Kunst und design in allen bereichen des 
Kommunikationsdesigns und schafft viel-
fältige einsatzmöglichkeiten.
 - vorgegebene themenstellungen für ca. 

4-8 Semesterarbeiten kommen aus ei-
nem pool einiger dieser bereiche: plakat, 
buch-/musikcover, verpackung, bedien-
ungsanleitung, zeitschriften, Storytel-
ling/comic/Storyboard, gif/trickfilm, 
characterdesign, Leitsysteme.

 - das zeichnen aus der beobachtung so-
wie das zeichnen aus der vorstellung 
zielen auf ein breites zeichenrepertoire 
und eine differenzierte bildsprache.

 - durchspielen unterschiedliche auf-
fassungen, modi und funktionen der 
zeichnung.

 - verhandelt wird die entwicklung von ex-
perimentellen visualisierungs- und ge-
staltungsstrategien als grundlage für 
das transportieren von informationen 
sowie auf dem aneignen von Kompe-
tenzen im visualisieren von komplexen 
Sachverhalten mittels der entwicklung 
eigenständiger visueller repertoires.

 - der frage wird nachgegangen, wie bil-
der entstehen und was sie aussagen 
können, der bedeutung von illustrati-
on und wo sie sich unterscheidet vom 
Kunstbild, was Symbolik, codes, insze-
nierung, instrumentalisierung mit dem 
betrachter anstellen.

 - alle werkzeuge des beobachtens, auf-
zeichnens, abbildens – Schreibzeug, 
Kameras, tonaufzeichnungsgeräte etc. 
sind erlaubt und erwünscht. Nach dem 
motto: kein bild ist schlecht, wird bei 
einigen Übungen soviel material wie 
möglich produziert.

 - Serielles arbeiten wird gefördert. das 
Sammeln, die auswahl sowie das Ord-
nen der bilder ist ein wichtiger teil der 
arbeit.

 - Spontanität und zufall spielen eine 
grosse rolle in einem experimentellen 
rahmen, absichtsloses zweckfreies aus-
probieren wird begrüsst im Sinne eines 
unverzichtbaren möglichkeitsraumes: 

„Spielen ist die erkundung des mögli-
chen“ (gerald Hüther).

 - beispiele aus der design- und Kunst-
geschichte und der aktuellen Kuns-
tentwicklung aus einer umfangreichen 
präsenzbeispielsammlung wird zu den 
themen und Übungen hinzugezogen, 
individuell empfohlen und besprochen.

 - regelmässige und aktive teilnahme am 
als werkstatt- und atelierbetrieb ver-
standenen Kurs ist vorausgesetzt.

210.2 Zeichensysteme
das teilmodul 210.2 zeichensysteme 
führt grundlegend ein in die methodi-
sche entwicklung von zeichensystemen 
(Signets,wort-/bildmarken, Logos, picto-
gramme, Navigationszeichen) und ver-
zahnt sich inhaltlich besonders mit dem 
modul 306 corporate identity.
 - visualität auf kompaktem raum
 - ideen/vorgaben in zeichensprache 

übersetzen
 - wirkung von zeichen
 - zeichen und typografie
 - zeichen und farbe
 - vereinfachung und reduktion
 - arbeiten mit geometrischen grundfor-

men
 - dynamische zeichensysteme
 - optische phänomene
 - Steuerung des entwurfs durch Ände-

rung inhaltlicher vorgaben
 - zeichen- und markenarchitektur
 - technische realisierbarkeit
 - Optimierung der entwurfs- und arbeits-

schnelligkeit
 - präsentationsformen
 - argumentative Haltung zum entwurf



tionierung z.b. im medium drucktechnik 
und im hauseigenen printcenter werden 
ergebnisse in realbedingungen prüf- und 
einschätzbar. betreffs illustration wird die 
mitarbeit an der erstellung von Kleinauf-
lagen zur präsentation auf messen in ei-
genverantwortung angeregt.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
es sind keine fachlichen voraussetzungen 
nötig.

Verwendung des Moduls
bachelor-Studienrichtung Kommunika-
tionsdesign, grundlage für die spätere 
auseinandersetzung mit illustration, 
bildverwendung und corporate design, 
corporate identity und branding. grund-
lagenfach für die nachfolgende projektar-
beit.

Prüfungsform

Studienarbeit. Hausarbeit, präsentation, 
dokumentation, werkschauausstellung 
der arbeiten

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
projektunterricht mit einzelfeedback, 
einzelarbeit, entwurfsvorstellung vor den 
Kommilitonen, impulsvorträge zu thema-
tischen einzelaspekten in beiden teilmo-
dulen.
Historische wie zeitgenössische beispiele 
im Kontext zeichen, Kontext zeichnung. 
Kunst, illustration, bild- und medienwis-
senschaft liegen aus, stehen zur diskus-
sion und dienen der inspiration und der 
Kontextualisierung der eigenen auseinan-
dersetzung. eigene zeichnerische recher-
chen durch Selbststudium werden mittels 
immer mitgeführtem Skizzenbuch geför-
dert - die möglichst tägliche zeichenpra-
xis stärkt die Sicherheit und Kompetenz 

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
die Studierenden erfahren und üben 
die bildmittel bezüglich ihres ausdrucks 
und der aussage bis zur beherrschung 
der transferierung in aussagekräftige 
Narration. Sie entwickeln differenzierte 
wahrnehmungs-, ausdrucksfähigkeiten 
und visualisierungsmöglichkeiten. Nach 
dem besuch der module können sie die 
anwendung von zeichen und bildern für 
verschiedenste kommunikative zwecke 
verstehen, entwerfen und eigenständig 
anwenden.

Methodenkompetenz
die Studierenden verwenden eigenstän-
dig und aussagekräftig bilder und zeichen-
systeme, verargumentieren betrachtern 
bzw. Kunden gegenüber konzeptionell 
nachvollziehbar die Lösungsansätze und 
verbinden beide ebenen hierarchisch 
sinnvoll gewichtet mit typographie nach 
angestrebter bedeutung. in illustration 
können sie in spielerischer weise unter-
schiedliche materialien erkunden. Sie 
loten kommunikative, konzeptuelle und 
sinnliche potenziale der zeichnung aus. 
Sie erlernen die generierung von bildide-
en in größtmöglicher variationsbreite, 
sie testen den Spielraum für individuelle 
interessenlagen experimentell aus. Sie 
beherrschen die verbindung von illustra-
tion mit typographie, photographie, au-
diovisuellen medien und wenden sie ziel-
gerichtet an. Sie verstehen und wenden 
prozesshaftes sowie konzeptionelles ar-
beiten an. Sie können zu gestellten anfor-

derungen angemessene recherche betrei-
ben. einen bewegten, unübersichtlichen 
markt an kommerziellen bildangeboten 
analysieren sie und orientieren sich darin.

Selbstkompetenz
die Studierenden erproben die eigene 
gestalterisch-künstlerische Haltung und 
werden befähigt zu einer selbstständigen 
ideen- und formenwelt, deren verwandt-
schaften und Herkunft sie kennengelernt 
haben und selbstbewusst vertreten kön-
nen. Sie werden bestärkt in der einsicht, 
dass fehler Umwege sind, diese positiv 
zu sehen und als teil des gestaltungs-
prozesses zu begreifen. mitführen des 
Skizzenbuches als antrainierte gewohn-
heit zum Notieren und beobachten wird 
erwartet. die Studierenden sind so in der 
Lage, sich im übergrossen angebot aller 
bildanbietenden mitbewerber durch eine 
eigenständige Sicht ihrer arbeitsweise 
und erkenntnisse mit einer tragfähigen, 
verantwortungsvollen und seriösen Hal-
tung zu behaupten.

Sozialkompetenz
die Studierenden werden befähigt, eine 
kontextorientierte und zielgerichtete 
Sicht vorurteilsfrei möglich zu halten 
und ein verständnis für die bedürfnislage 
und die anforderungen von Kunden als 
betrachter heranzubilden. Sie üben auch 
die kritische auseinandersetzung mit ih-
rem eigenen werk und werden befähigt 
zur präsentation und dokumentation 
desselben. durch die finale Umsetzung in 
durchgängiger wie eigenständiger bild-
sprache und die professionelle Konfek-



 - tomi Ungerer - interviewfilm von an-
dreas ammer, münchen 2007 (private 
dvd; nicht im Handel)

 - Hannes böhringer: „einfach“, merve, 
berlin 2009

 - friedrich von borries, „weltentwerfen: 
eine politische designtheorie“, merve, 
berlin 2016

 - Jana milev, „emergency design“, merve, 
berlin 2011

 - Nicolas bourriaud, „radikant“, merve, 
berlin 2009

 - paul virilio, „geschwindigkeit und poli-
tik“, merve, berlin 2008

 - alain badiou, „versuch, die Jugend zu 
verderben“, Suhrkamp, berlin 2016

 - wolf Schneider, „deutsch für junge pro-
fis“, rowohlt, berlin 2011

 - raymond Queneau, „Stilübungen“, 
Suhrkamp, berlin 2016

 - georges perec, „träume sind räume“, 
diaphanes, zürich 2013

 - wilhelm genazino, “das bild des autors 
ist der roman des Lesers”, Kleinheinrich, 
münster 1994

 - durs grünbein, „vom Stellenwert der 
worte: frankfurter poetikvorlesung 
2009“, Suhrkamp, frankfurt a.m. 2010

 - willberg/forssman, „Lesetypografie“, 
Hermann Schmidt, mainz 2005

 - sowie umfangreiche bestandsbiblio-
thek (bücher, theorie, bildbände/
dvds/Originalgraphiken zu illustrati-
on/Kinderbuch/comic & Kunst) prof. 
th. günther

 - http://www.sgsm.euhttp://www.sgsm.
eu

 - http://www.albertina.athttp://www.
albertina.at

 - http://www.drawingcenter.orghttp://
www.drawingcenter.org

 - https://www.societyillustrators.orght-
tps://www.societyillustrators.org

 - http://www.bdangouleme.comhttp://
www.bdangouleme.com

 - http://www.bookfair.bolognafiere.itht-
tp://www.bookfair.bolognafiere.it

 - https://www.comic-salon.dehttps://
www.comic-salon.de

 - webseite zeichnung:www.horrorvacui.
dewww.horrorvacui.de(vorübergehend 
stillgelegt)

210.2:
 - Logo / evamy / Laurence King
 - Logolicious! a tasty collection of the 

best logos from around the globe / col-
lins design

 - Logo design love, a guide to creating 
iconic brand identities / berkeley, calif 
/ New riders

 - wirklich gute Logos erklärt / margo 
chase / Stiebner

 - design matters / Stiebner
 - Los Logos / robert Klanten / gestalten- 

Logo modernism / müller, wiedemann 
/ taschen

beim Kommunizieren und denken in bil-
dern (visual literacy) und stellt ein wichti-
ges instrument für eigene künstlerische 
praxis dar.

Literatur

210.1: Es werden individuelle Empfehlun-
gen gegeben. Spektrum:
 - felix Scheinberger, „mut zum Skizen-

buch“; Hermann Schmidt mainz 2009
 - Johannes ceccelli, „texte aus dem ate-

lier“, Hatje cantz, Ostfildern 1997
 - Karl bohrmann, „Notizen 1972-1986“; 

frankfurt am main 1988 (vergriffen; pri-
vate Kopie)

 - Hugo peters, „Äugel und der eingebil-
dete raum”, ravensburger, ravensburg 
1972

 - Hugo peters, „der Äugel. die Kunst des 
räumlichen zeichnens“, Leipzig 1994

 - franz Xaver baier, „der raum“, walther 
König, Köln 2000

 - brian O’doherty, „atelier und galerie“, 
merve, berlin 2012

 - gottfried boehm, „Spur und gespür. 
zur archäologie der zeichnung” in „wie 
bilder Sinn erzeugen”, berlin University 
press, berlin 2008

 - richard williams, „the animators Survi-
val Kit. a manual of methods, priciples 
& formulas for classical, computer, ga-
mes, Stop motion and internet anima-
tors”, faber & faber, London/New York, 
2003

 - peter geimer, „theorien der fotografie 
zur einführung“, Junius, Hamburg 2014

 - Susan Sontag, „On photography”, pen-
guin, London 2008

 - John berger, „Understanding a photo-
graphy”, penguin, London 2013

 - Henri cartier-bresson, „auf der Suche 
nach dem rechten augenblick”, edition 
pixis, münchen 2002



211 erweiterung und vertiefung i

Zusammenfassung

Studiensemester: 2., 3., 4.
Häufigkeit: jedes Semester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
211: Erweiterung und Vertiefung I

Geplante Gruppengröße: 
211: 15–30 Studierende

Präsenzzeit: 
211: 3, 4, 5 oder 6 SWS

Workload/Selbststudium: 
211: 150h/105h, 150/90h, 150/75h, 
150/60h

ECTS: 
211: 6 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Ben Santo

Lehrende: 
Prof. Thomas Günther
Prof. Dr. Othmar Wickenheiser
Prof. Markus Frenzl
Prof. Ben Santo
N. N.

Lehrinhalte

die erweiterungs- und vertiefungs-mo-
dule sind ein wichtiger baustein des Lehr-
konzeptes der fakultät für design. Sie 
fördern die grundlagenausbildung von 
sowohl spezialisierten als auch generalis-
tisch ausgerichteten designerinnen und 
designern. ab dem zweiten Semester 
können Studierende damit herausfinden, 
ob sie eher eine Spezialisierung über drei 
Semester verfolgen oder sich interdiszi-
plinärer ausrichten möchten. die module 
›erweiterung und vertiefung‹ bieten jedes 
Semester frei wählbare angebote an, die 
studienrichtungsunabhängig gewählt 
werden können. die module bieten so 
eine notwendige flexibilisierung mit der 
möglichkeit, auf zeitgemäße technische, 
gesellschaftliche, inhaltliche oder formale 
veränderungen einzugehen. die module 
können als brücke zu einem (späteren) 
projektunterricht fungieren, der auf be-
reits gelegte handwerkliche, technische, 
gestalterische oder inhaltliche Kompeten-
zen aufbauen muss. Sie können aber auch 
völlig unabhängig vom projektunterricht 
angelegt werden. auch wenn der Unter-
richt in den modulen ›erweiterung und 
vertiefung‹ projekthaft konzipiert sein 
kann, sollte er auf keinen fall in Konkur-
renz zum projektunterricht stehen, nicht 
mit dem druck eines projektes oder in 
form eines „kleinen projektes“ stattfin-
den: im vordergrund steht die auseinan-
dersetzung mit inhalten und das erlernen 
von prinzipien oder fertigkeiten, nicht das 
entwurfsergebnis.

 - bildung einer Spezialisierung in einem 
designbereich

 - verbreiterung des fachlichen Horizonts 
außerhalb der eigenen Studienrichtung

 - vertiefung handwerklicher, technischer, 
theoretischer oder wissenschaftlicher 
fähigkeiten und prinzipien

 - ggf. flankierender Unterricht zu projekt-
modulen, für die bestimmte fähigkeiten 
voraussetzung sind

Kompetenzorientierte Lernziele

die Lernziele sind je nach Lehrangebot 
unterschiedlich und werden durch das Se-
mesterangebot im web bekannt gegeben.

Fachkompetenz
wird im jeweiligen Semester im jeweili-
gen Lehrangebot ausgewiesen.

Methodenkompetenz
wird im jeweiligen Semester im jeweili-
gen Lehrangebot ausgewiesen.

Selbstkompetenz
die wahl eines ›erweiterungs- und vertie-
fungs-module‹ benötigt entscheidungs-
kompetenz und fordert die Studierenden 
heraus, selbstbestimmt themen zu wäh-
len, die ihren fähigkeiten und Neigungen 
entsprechen. So können Studierende die 
Kompetenz und die bereitschaft ent-
wickeln, die eigene begabung, motivation 
und Leistungsbereitschaft zu entfalten so-
wie ihre ›eigene Stimme‹ und Haltung im 
Studium zu finden.

Sozialkompetenz
in den ›erweiterungs- und vertiefungs-
modulen‹ finden sich interessengruppen 
zusammen. Hier können durch gruppen-
dynamische prozesse herausragende 
Leistungen gefördert werden. während 
in vielen modulen der Umgang mit he-
terogenen zusammengesetzten gruppen 
geübt wird, wird in den ›erweiterungs- 
und vertiefungs-modulen‹ der soziale 
Umgang mit homogenen interessengrup-
pen geübt, die zwar sehr motivierend aber 



Literatur

 - wird im jeweiligen Lehrangebot ange-
geben.

auch sehr anstrengend durch die Konkur-
renzsituation sein können.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
Je nach Lehrangebot unterschiedlich. 
manche haben keine voraussetzungen, 
manche Seminare sind konsekutiv und 
erfordern die teilnahme des vorherge-
henden ›erweiterungs- und vertiefungs-
modules.

Verwendung des Moduls
Spezialisierung oder generalisierung im 
Studiengang design

Prüfungsform
variabel

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
impulsvorträge, projektorientiertes Ler-
nen, forschendes Lernen



301 Designmanagement

Zusammenfassung

Studiensemester: 3
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
301: Designmanagement

Geplante Gruppengröße: 
301: 25–30 Studierende

Präsenzzeit: 
301: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
301: 75h/45h

ECTS: 
301: 3 ECTS

Modulverantwortliche: 
Prof. Marion Kießling 

Lehrende: 
LB Alexandre Javier und LB Oliver Burger 
(FD)
LB C. Jurke (ID)
LB Dr. Eunkyong Baek (KD)

Lehrinhalte

der Kurs bietet eine breite Übersicht über 
den bereich designmanagement, sowohl 
theoretisch als auch in unternehmeri-
schen bezügen. er führt die Schlüsselthe-
men ein, die den bereich beschreiben und 
untermauern. themen, die das designma-
nagement ausmachen und prägen, wer-
den im Kurs hinterfragt und diskutiert. 
beispiele hierfür sind bezüge wie gesell-
schaft, regierung, Staatsbürgerschaft, 
Umwelt, Service, NgOs, Kultur, religion. 
der Kurs vermittelt eine einführung in die 
grundlegenden Konzepte und prinzipien, 
die das management zu team und prozes-
sen eines designprojektes wissen muß. 
dies wird durch eine einführung zur his-
torischen entwicklung und dem Umfeld 
des designmanagement im 20. und 21. 
Jh. ergänzt.
die Lehrinhalte umfassen die folgenden 
themen:
 - design: prozeß, team, Unternehmen
 - chancen, die das design dem Unterneh-

men bietet
 - den markt verstehen, die bedürfnisse 

der Klienten und der Kunden kennen
 - gängige marktanalysemethoden
 - eine designstrategie einführen, vermit-

teln, sie zeitlich und örtlich ausdehnen, 
sie evaluieren und anpassen

 - den einfluß des design messen
 - designmanagement – markenmanage-

ment – Service design
im Unterricht und in der Semesteraufga-
ben haben die Studierenden die gelegen-
heit, sich aktiv in die laufende debatte in 
der disziplin designmanagement einzu-

bringen. an einem konkreten firmenbei-
spiel könne sie ihr eigenes verständnis der 
Synergie zwischen theorie und praxis des 
designmanagement anwenden.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
im verlauf des Kurses entwickeln die 
Studierenden ein verständnis von märk-
ten und Unternehmen, in kleinen und 
regionalen bis hin zu globalem Umfeld. 
zunehmend verstehen sie die rolle des 
designers in der zusammenarbeit mit 
unterstützenden firmen und handeln im 
wissen um ökonomische zusammenhän-
ge.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, das 
wissen um die gegenseitigen einflüsse 
von theorie und praxis des designmana-
gement anzuwenden.

Selbstkompetenz
Nach dem erfolgreichen besuch der Lehr-
veranstaltung können die Studierenden 
selbständig ein thema erarbeiten und in 
vorgegebener zeit den randbedingungen 
entsprechende, schriftliche Lösungen er-
arbeiten.

Sozialkompetenz
die Studierenden verstehen die geschich-
te und das eingebundensein von design 
und designmanagement in weitere Kon-
texte.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
dS

Prüfungsform
Studienarbeit

Lehrmethoden
projektorientiertes Lernen

Literatur

 - best, Kathryn: design management. 
ava academia, Lausanne 2006



302 webdesign

Zusammenfassung

Studiensemester: 3
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
302: Webdesign

Geplante Gruppengröße: 
302: max. 35 Studierende

Präsenzzeit: 
302: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
302: 75h/45h

ECTS: 
302: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Matthias Edler-Golla

Lehrende: 
Prof. Matthias Edler-Golla (ID)
Prof. Ralph Ammer ??? (KD)
LBA (FD)

Lehrinhalte

die Lehrveranstaltung „webdesign“ ver-
mittelt sowohl gestalterische wie tech-
nische grundlagen. innerhalb der Lehr-
veranstaltung wird den Studierenden ein 
einblick in die aktuellen front-end-techno-
logien (HtmLHtmL&cSScSS, ansatzwei-
se Javascript) des webdesigns gegeben. 
Sie lernen das erstellen semantisch kor-
rekterHtmLHtmL-dokumente, die verlin-
kung dieser untereinander, das einbinden 
multimedialer elemente sowie die medi-
en- und benutzergerechte gestaltung 
viacSScSS.
die inhalte dieser Lehrveranstaltung 
werden in einer Kombination aus vorträ-
gen und Übungseinheiten vermittelt. in 
den vorträgen werden unterschiedliche 
aspekte des webdesigns (HtmL5-dOm, 
benutzerführung, informations-archi-
tektur, responsive webdesign, Usability 
& accesibility, Konventionen & mentale 
modelle,cSScSS-typografie,cSScSS-posi-
tionierung,cSScSS-interaktivität …) ange-
schnitten, um dann in den Übungseinhei-
ten von den Student*innen selbst anhand 
von verschiedenen Übungsaufgaben er-
lernt zu werden.
diese Übungsaufgaben bauen aufein-
ander auf und ermöglichen es den Kur-
steilnehmer*innen am ende des Kurses, 
selbstständig einfache bis mittelkom-
plexe websites zu erstellen.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach abschluss des moduls „webde-
sign“ sind die Studierenden in der Lage, 
einfache bis mittelkomplexe websites 
selbstständig zu erstellen und zu veröf-
fentlichen. der Umgang mitHtmLHtmL/
cSScSSSource-code und der dazu gehöri-
gen fach-terminologie ist ihnen vertraut, 
so dass sie auch arbeiten anderer web-
designer*innen kritisch untersuchen und 
bewerten können. Sie können sich und 
ihre eigenen arbeiten mit einem eigenen 
portfolio adäquat im www präsentieren;

Methodenkompetenz
anhang der gestellten Übungen haben 
sie gelernt, eine rein visuelle darstel-
lung einer website in funktionierenden 
code umzuwandeln. die grundlagen des 
code-Schreibens und -debuggings sind 
ihnen vertraut und befähigt sie, eigen-
ständige Lösungen zur darstellung von 
informationen im internet zu finden;

Selbstkompetenz
die Kursteilnehmer*innen sind in der 
Lage, sich im ständig wandelnden feld 
„webdesign“ selbstständig neue fach-
kompetenzen anzueignen („lebenslanges 
Lernen“).

Sozialkompetenz
innerhalb der Übungseinheiten helfen 
sich die Studierenden gegenseitig („peer 
teaching“); durch die dazugehörige dis-
kussion vertieft sich das verständnis der 

zugrundeliegenden technologien und fa-
chinhalte



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
im bachelor-Studiengang „design“ in al-
len 3 Studienrichtungen (fd, id, Kd)

Prüfungsform
(abgabe der eigenen portfolio-website 
sowie diverser Übungen; präsentation der 
eigenen website)
Studienarbeit

Lehrformen
vorlesungen und Übungen

Lehrmethoden
 - projektunterricht mit einzelfeedback
 - projektorientiertes Lernen/forschendes, 

experimentierendes Lernen

Literatur

 - Scripte aus dem Kurs, frei zugänglich 
unter:https://scripte.matthias-edler-
golla.de/https://scripte.matthias-ed-
ler-golla.de/

 - mÜNz, Stefan & gULL clemens 
(2014): HtmL5 Handbuch; iSbN 978-
3645603454

 - zeLdmaN, Jeffrey, marcOtte ethan 
(2009): designing with web Standards; 
aSiN: b00LXNO9eg

 - KrUg, Stephe (2014): don't make me 
think! a common Sense approach to 
web Usability; iSbN 978-0321965516

 - meYer, eric (2016):cSScSS: the definiti-
ve guide; iSbN 978-1-4493-9319-9

 - cLarKe, andy (2015): Hardboiled web 
design; iSbN 978-3-945749-37-1



302 reportage

Zusammenfassung

Studiensemester: 3
Häufigkeit: Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
303.1: Bildjournalismus
303.2: Fotografiegeschichte

Geplante Gruppengröße: 
303.1: 30–35 Studierende
303.1: 30–35 Studierende

Präsenzzeit: 
303.1: 4 SWS
303.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
303.1: 100h/40h
303.2: 50h/20h

ECTS: 
303.1: 4 ECT
303.2: 2 ECTS

Modulverantwortliche/r: 
Diplom-Designerin Renate Niebler

Lehrende: 
Dipl.-Des. Renate Niebler
LB Rudolf Scheutle

Lehrinhalte

inhalt der Lehrveranstaltung ist es, das 
gegenwärtige und historische zeitgesche-
hen in gesellschaftlichen und politischen 
Kontexten mit dem medium der fotogra-
fie in anschaulichen zusammenhängen 
festzuhalten, wobei insbesondere fragen 
nach der authentizität von bildern, so-
wie unterschiedliche Herangehens- und 
Sichtweisen, wie augenzeugenschaft, 
bestandsaufnahme, erinnerungsarbeit, 
Spurensuche oder künstlerische Lesarten 
thematisiert und problematisiert werden. 
voraussetzung einer solchen reflektie-
renden arbeitsweise ist die umfassende 
Kenntnis von kunst- und fotohistorischen 
zusammenhängen, vorgehensweisen 
und Strategien in der gegenwartsfoto-
grafie. bildjournalistische arbeit bedarf 
darüber hinaus immer auch der Kenntnis 
und reflexion des Kontextes, in dem re-
portagen publiziert werden.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem besuch dieser Lehrveranstal-
tung sind die Studenten/innen in der 
Lage, sowohl sozial- und kulturhistori-
sche, als auch bildjournalistische frage- 
und aufgabenstellungen zu verorten, 
erfassen und zu erarbeiten, komplexe 
themen selbst zu entwickeln und sich 
darin prozessorientiert zu bewegen. den 
dazu erforderlichen fachspezifischen Ka-
non können sie anwenden, um die eigene 
fotografische arbeit zu analysieren und zu 
präsentieren. die fotografischen arbeiten 
anderer bildautoren/innen können sie 
konstruktiv und sachbezogen erfassen 
und erläutern. die wahrnehmungssen-
sibilität der Studenten/innen wird geför-
dert und die ästhetisch-gestalterisch und 
handwerklich-technischen fähigkeiten 
weiterentwickelt.

Methodenkompetenz
durch das selbständige bearbeiten fo-
tohistorischer und zeitgemäßer aufga-
benstellungen lernen die Studenten/
innen den methodischen einsatz von 
Konzeption, reflexion und problem- und 
zielorientiert zu arbeiten. dabei wird ins-
besondere auf die auswahl, der zu der je-
weiligen aufgabenstellung gehörenden 
anzahl der bilder, wert gelegt. Sie lernen, 
an regeln orientiert zu handeln, eine prä-
sentation ihrer arbeitsergebnisse zu pla-
nen (planungsfähigkeit), zu strukturieren 
(analysefähigkeit) und im team vorzutra-
gen (rhetorik).

Selbstkompetenz
die Studenten/innen lernen sich inhalt-
lich und zeitlich zu organisieren (Selbst- 
und zeitmanagement), Sachverhalte 
selbstständig zu analysieren und anwen-
dungsorientiert auf die jeweiligen aufga-
benstellungen zu übertragen. durch das 
Konzept der seminaristischen zusam-
menarbeit entwickeln sie eigeninitiative, 
gelassenheit, Humor, die fähigkeit mit 
fehlern und Kritik umzugehen, resilienz, 
Selbstdisziplin, entschlossenheit und 
Selbstbestimmung.

Sozialkompetenz
die Lehrveranstaltung befähigt die Stu-
denten/innen dazu, die fachinhalte ent-
sprechend zu visualisieren, diskussionen 
darüber mit den Kommilitonen/innen 
zu führen und sich gegenseitig mit em-
pathie und wertschätzung zu unterstüt-
zen. durch gruppenarbeit, diskussionen 
und präsentationen lernen sie die Unter-
schiedlichkeit jedes einzelnen in der grup-
pe kennen, diese zu tolerieren und eine 
ihren Kompetenzen entsprechende rolle 
einzunehmen. Sie lernen situationsadä-
quat auf probleme und widerstände fair 
zu reagieren und sich, zur Lösung dersel-
ben, mit dem/der dozenten/in, den Kom-
militonen/innen auszutauschen oder sich 
entsprechender medien zu bedienen.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
grundlagenfach für alle nachfolgenden 
Kurse

Prüfungsform
Sta

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht, Übung

Lehrmethoden
projektunterricht, gruppenarbeit, dis-
kussionsvorträge mit fragestellungen zu 
aktuellen gesellschaftspolitischen ereig-
nissen

Literatur

 - Lars bauernschmitt, michael ebert 
: Handbuch des fotojournalismus. 
dpunkt, Heidelberg 2015

 - rolf Sachsse: bildjournalismus heute 
(reihe Journalistische praxis), List, mün-
chen 2003

 - anton Holzer: rasende reporter. eine 
Kulturgeschichte des fotojournalismus. 
primus, darmstadt 2014

 - elke grittmann, irene Neverla, ilona 
ammanno (Hrsg.): global, lokal, digital 
– fotojournalismus heute. Herbert von 
Halem verlag, Köln 2008

 - wofgang pensold: eine geschichte des 
fotojournalismus, Springer, wiesbaden 
2015

 - peter geimer, theorien der fotografie. 
zur einführung, Hamburg 2009;

 - Jens Jäger, fotografie und geschichte, 
frankfurt/m. 2009;

 - Liz wells, Hg., photography – a critical 
introduction, 4. aufl., New York 2009.



303 ergonomie

Zusammenfassung

Studiensemester: 3
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltungen: 
304: Ergonomie

Geplante Gruppengröße: 
304: 20–30 Studierende

Präsenzzeit: 
304: 4 SWS

Workload/Selbststudium: 
304: 75h/15h

ECTS: 
304: 3 ECTS

Modulverantwortliche: 
Prof. Marion Kießling

Lehrende: 
Prof. Marion Kießling

Lehrinhalte

304.Ergonomie

im teilmodul 304.ergonomie wird ein ver-
ständnis für die Struktur, die fähigkeiten 
und beschränkungen des menschlichen 
Körpers geweckt, sowie wissen um ergo-
nomische prinzipien und methoden ver-
mittelt.
die Lehrinhalte umfassen die folgenden 
themen:
 - begriff und disziplin ergonomie;
 - anthropometrie (variationsparameter 

und körperliche eigenschaften der Nut-
zer, perzentilierung, reichweiten, greif-
räume, Sehräume, darstellung bzw. er-
mittlung der daten);

 - physiologie (biomechanische grundla-
gen des menschlichen Körpers);

 - anwendung in produkten (gestaltung 
eines niederkomplexen produktes unter 
ergonomischen gesichtspunkten).

die themen werden durch anwendungs-
beispiele erläutert und in referaten der 
teilnehmer vertieft. eine ergonomische 
analyse eines bestehenden produktes 
übt die anwendung ergonomischer Krite-
rien und begriffe wie auch den perspekti-
vwechsel zum erleben des Nutzers (User 
experience).

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem erfolgreichen besuch der Lehr-
veranstaltung sind die Studierenden in der 
Lage, ergonomische Kriterien aufzustellen 
und selbständig auf produkte bzw. deren 
Nutzung anzuwenden und diese ergono-
mische beurteilung auch fachsprachlich 
kompetent zu vermitteln.
durch die anwendung der Lehrinhalte auf 
eigene gestaltungsbemühungen und auf 
bestehende produkte wird zudem eine 
Sensibilität für die ergonomische Qualität 
eines produktes entwickelt.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, die 
vermittelten inhalte selbständig vorab in 
ihre briefings aufzunehmen bzw. auf ei-
gene designentwürfe anzuwenden und 
ihre gestaltungslösungen u. a. mit ergo-
nomischer fachterminologie zu beschrei-
ben. Sind daten zur ergonomischen aus-
legung eines spezifischen produktes nicht 
zugänglich, können sie einfache verfahren 
entwickeln, diese daten zu ermitteln.

Selbstkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, die spe-
zifischen fähigkeiten und eigenschaften 
der Nutzer ihrer produkte nachzuvollzie-
hen. ihre gesteigerte aufmerksamkeit 
für ergonomische und gestalterische 
Unstimmigkeiten beeinflußt die Qualität 
der eigenen produktentwicklungen. das 
rüstzeug umfaßt die fähigkeit, ergono-
mische Kriterien auch bei zukünftigen, 

noch nicht existierenden produkten und 
technologien anzuwenden.

Sozialkompetenz
die Studierenden nehmen die perspektive 
der Nutzer ein und verstehen, daß diese 
Nutzer häufig andere bedürfnisse als sie 
selbst haben. durch den perspektivwech-
sel werden sie in die Lage versetzt, Ob-
jekteigenschaften so zu optimieren, daß 
diese produkte auch für andere Nutzer-
gruppen attraktiv werden.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
dS / id

Prüfungsform
Klausur

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht, exkursionen

Lehrmethoden
projektorientiertes Lernen/forschendes 
Lernen im wechsel mit kurzen abfragen, 
eigenen darstellungen der inhalte, der 
Umsetzung der erarbeiteten Kriterien in 
einem eigenen entwurf (Übungsentwurf)

Literatur

 - Handouts
 - bubb, Heiner, bengler, Klaus, grünen, 

rainer e. und vollrath, mark: automo-
bilergonomie.

 - wiesbaden, Springer fachmedien 2015
 - bullinger, Hans-Jörg: ergonomie – pro-

dukt- und arbeitsplatzgestaltung.
 - Stuttgart, teubner 1994
 - Neufert, ernst: bauentwurfslehre – 

grundlagen, Normen, vorschriften über 
anlage, bau, gestaltung, raumbedarf, 
raumbeziehungen, maße für gebäude, 
räume, einrichtungen, geräte mit dem 
menschen als maß und ziel. braun-
schweig, vieweg 2000

 - pheasant, Stephen: bodyspace – ergo-
nomics and the design of work. London, 
taylor & francis 2005

 - Sanders, mark S. und mccormick, ernest 
J.: Human factors in engineering and 
design.New York, mcgraw Hill 1993

 - Schmauder, martin und Spanner-Ulmer, 
birgit: ergonomie – grundlagen zur in-
teraktion von mensch, technik und Or-
ganisation. münchen, carl Hanser 2014

 - Schmidtke, Heinz: Lehrbuch der ergono-
mie. münchen, carl Hanser 1993

 - tilley, alvin r. und Henry dreyfuss asso-
ciates: the measure of man & woman 
– Human factors in design. New York, 
John wiley & Sons 2002

 - diN 33402 – Körpermaße des menschen
 - diN eN iSO 15536 – computer-manikins 

und Körperumriß-Schablonen



306 corporate identity

Zusammenfassung

Studiensemester: 3
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
306.1: Vernetzte Systeme
306.2: Branding

Geplante Gruppengröße: 
306.1: 30–70 Studierende
306.2: 30–70 Studierende

Präsenzzeit: 
306.1: 4SWS
306.2: 2SWS

Workload/Selbststudium: 
306.1: 100h/40h
306.2: 50h/20h

ECTS: 
306.1: 4ECTS
306.2: 2ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Béla Stetzer

Lehrende: 
Prof. Béla Stetzer

Lehrinhalte

das modul corporate identity vermittelt 
auf der einen Seite die grundlegenden 
praktischen Herangehensweisen der ver-
netzten gestaltung, wie z.b. der gestal-
tung medienübergreifender Unterneh-
mensidentitäten und führt andererseits 
theoretisch ein in die historische entwick-
lung des brand-designs und der gängigen 
markenentwicklungsmethodiken.
die teilmodule 306.1 vernetzte Systeme 
301.2 branding ergänzen sich inhaltlich.

306.1Vernetzte Systeme
im rahmen dieses teilmoduls werden 
u.a. folgende themen, ihre Kombinati-
onsmöglichkeiten und ihr strategisches 
potential behandelt:
 - formale parameter wie form, fläche, 

farbe, bildsprache, typografie…
 - sensorische parameter wie Sehen, füh-

len, riechen, Schmecken
 - mediale Kanäle/touchpoints
 - raum und Licht
 - Übersetzung von idee und Konzept in 

formale Sprache
 - medienübergreifende Herangehens-

weise
 - systematische gestaltung und gestalte-

rische Systeme
 - denken in Serien/Kombinationen/va-

riationen
das modul wird begleitet von vorträgen 
externer referenten und besuchen bei 
agenturen mit unterschiedlichen Spezia-
lisierungen im bereich des themenfeldes 
corporate identity.

recherche, Kurzvorträge und eine prakti-
sche arbeit der Studierenden runden das 
modul ab.

306.2 Branding
in diesem teilmodul werden die grund-
legenden fragen des themas branding 
theoretisch und anhand von beispielen 
aus der praxis vermittelt.
im rahmen der veranstaltung werden fol-
gende teilaspekte des brandings beleuch-
tet: Historische entwicklung/Herleitung/
tendenzen/ausblick, recherche, briefing, 
teamkonstellation, planung, arten des 
workflow, die klassischen projektpha-
sen: analyse/Stratgie/idee/Umsetzung/
betrieb, prozess- und planungstools, best 
practice.
das modul wird begleitet von vorträgen 
externer referenten und besuchen bei 
agenturen unterschiedlicher branding-
kompetenzen.
recherche, Kurzvorträge und eine prakti-
sche arbeit der Studierenden runden das 
modul ab.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz

306.1 Vernetzte Systeme:
Nach dem besuch des teilmoduls sind die 
Studierenden für das strategische poten-
zial im einsatz bzw. in der Kombinatorik 
von gestaltungsparametern sensibilisiert, 
verstehen gestaltungselemente bewusst 
und zielgerichtet einzusetzen und mit 
gestalterischen mitteln steuernd auf den 
eigenen entwurfsprozess einzuwirken.

306.2 Branding:
Nach dem besuch des moduls sind die 
Studierenden in die grundlagen des the-
mas branding eingeführt. Sie verstehen 
die Unterschiede von cd/ci/branding, 
sind in fachterminologie, brandingpro-
zesse und -tools eingeführt und können 
diese selbstständig auf eigene projekte 
anwenden.

Methodenkompetenz

306.1 Vernetzte Systeme:
die Studierenden sind in der Lage Kom-
munikationsdesign unter objektiven ge-
sichtspunkten zu analysieren, zu planen 
und anzuwenden. die Studierenden ha-
ben ein verständnis für medienübergrei-
fende Lösungsfindung entwickelt und sich 
darüber hinaus eine methodisch geprägte 
Herangehensweise angeeignet.



306.2 Branding:
Studienarbeit mit vereinfachter beno-
tung.
teilnahme an Hausarbeit, Kurzvorträgen, 
exkursionen

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht, projektse-
minar, problemorientiertes Lernen, vor-
lesung

Lehrmethoden

306.1 Vernetzte Systeme:
einführungsvorlesung, gruppen- oder 
einzelarbeit, impulsvorträge zu themati-
schen einzelaspekten, exkursion, externe 
re-ferenten.

306.2 Branding:
vorlesung, gruppenarbeit an abschluß-
projekt, impulsvorträge zu thematischen 
einzelaspekten, exkursion, externe refe-
renten

Literatur

306.1 Vernetzte Systeme
 - introducing: culture identities/robert 

Klanten/gestalten
 - corporate architecture/messedat/av-e-

dition
 - Serialize/robert Klanten/gestalten
 - dynamic identities/irene van Nees/biS 

publishers
 - colour mania/viction:ary
 - grid Systems/Josef müller-brockmann/

Niggli

 - when Space meets art, when art meets 
Space/victor che-ung/index book

 - manuals 1/tony brook, adrian Shaugh-
nessy, Sarah Schrau-wen/uniteditions

 - absolute Stationary design/gingko 
press

 - und weiteres projektbezogenes an-
schauungsmaterial

306.2 Branding
 - Understanding branding/daniela Hen-

sel/stiebner
 - branding to go/thorsten greinus/stieb-

ner
 - brandet interactions/marco Spies/Her-

mann Schmidt mainz
 - branding in five and a half Steps/micha-

el Johnson/thames & Hudson
 - creating a brand identity/catharine Sla-

de-brooking/Laurende King
 - brand identity now!/Julius wiede-

mann/taschen
 - design als Unternehmensstrategie/pe-

ter vetter/ddc
 - von marken und menschen/andreas 

freitag/Hermann Schmidt mainz
 - to do: die neue rolle der gestaltung…/

florian pfeffer/Hermann Schmidt mainz

306.2 Branding:
die Studierenden sind in der Lage kom-
plexe brandingabläufe und deren rel-
evanz zu verstehen und wiederzugeben. 
Sie haben ihren wortschatz um die fach-
terminologie des branding erweitert und 
zentrale brandingtools kennengelernt die 
sie nun selbständig in ihrer praktischen 
arbeit anwenden können. Sie haben ein 
verständnis entwickelt für die individuelle 
ausprägung des brandingbegriffs im zu-
sammenspiel mit den unter-schiedlichen 
designdisziplinen.

Selbstkompetenz

306.1 Vernetzte Systeme:
die Studierenden werden befähigt ihre 
aufgaben und ideen reflektiert wie auch 
zielorientiert unter professionalisierten 
rahmenbedingungen umzusetzen, dar-
über hinaus aber auch ihre ganz persön-
lichen begabungen zu kanalisieren und 
eigenständig auszubauen.

306.2 Branding:
die Studierenden werden befähigt kom-
petent mit der Historie, den begrifflichkei-
ten und den methodiken der markenent-
wicklung umzugehen. recherchearbeit, 
Kurzvorträge und die auseinandersetzung 
mit externen Spezialisten schaffen praxis-
bezug und erweitern den Horizont.

Sozialkompetenz

306.1. Vernetzte Systeme:
die Studierenden sind in der Lage ihren 
entwurfsprozess gestalterisch kompetent 
umzusetzen und inhaltlich argumentativ 
bei entsprechenden fachdiskussionen zu 
vertreten.

306.2 Branding:
die arbeit in teams und der besuch ex-
terner referenten erdet die theorie und 
schafft die möglichkeit sich inhaltlich 
aktiv einzubringen. das abschlußprojekt 
bündelt die arbeit der Kommilitonen und 
macht die recherchearbeit allen modul-
beteiligten in gedruckter form zugäng-
lich.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
basiskenntnisse von gestaltungspro-
grammen und über technische Umset-
zungsmöglichkeiten sind hilfreich.

Verwendung des Moduls
bachelor-Studienrichtung Kommunika-
tionsdesign, grundlage für die spätere 
auseinandersetzung mit komplexen an-
forderungen im corporate design, brand 
design und in der corporate identity.

Prüfungsform

306.1 Vernetzte Systeme:
Studienarbeit. Hausarbeit, präsentation, 
dokumentation



306 projekt i

Zusammenfassung

Studiensemester: 3
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
307: Projekt I

Geplante Gruppengröße: 
307: 10–25 Studierende

Präsenzzeit: 
307: 8 SWS

Workload/Selbststudium: 
307: 300h/180h

ECTS: 
307: 12 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Markus Frenzl

Lehrende: 
Prof. Ralph Ammer, Prof. Ralph Buchner, 
Prof. Suzan Cigirac, Prof. Xuyen Dam, Hans 
Deumling, Prof. Matthias Edler-Golla, Prof. 
Markus Frenzl, Renate Gress, Prof. Thomas 
August Günther, Prof. Marion Kießling, 
Prof. Peter Naumann, Renate Niebler, Frie-
drich Ostermann, Prof. Florian Petri, Prof. 
Ben Santo, Prof. Belá Stetzer, Prof. Dr. Oth-
mar Wickenheiser

Lehrinhalte

der projektunterricht ist zentraler be-
standteil[des Lehrkonzepts der fakultät 
für design (vorschlag ben)] . die Studie-
renden lernen dabei, im team an konkre-
ten aufgabenstellungen zu arbeiten. Sie 
lernen den kompletten entwurfsprozess 
von aufgabenstellung/briefing bis zur 
präsentation der eigenen entwürfe ken-
nen. Je nach projektangebot reichen die 
themen und Schwerpunktsetzungen 
dabei von freien, künstlerisch oder ex-
perimentell-forschenden projekten, über 
wissenschaftlich-forschende oder proble-
morientierte projekte, bis hin zu lösungs- 
und ergebnisorientierten projekten, bei 
denen drittmittelgeber aus industrie, 
verlagen, agenturen, institutionen usw. 
bei aufgabenstellung und bewertung 
mitwirken.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach der teilnahme am projekt verste-
hen die Studierenden die Komplexität 
eines entwurfsprozesses. Sie können auf-
gabenstellungen in eigene entwurfsan-
sätze umsetzen und eine eigenständige 
Haltung dazu entwickeln. Je nach pro-
jektangebot haben sie sich in fachspezifi-
sche themen eingearbeitet und darüber 
hinaus einblicke in die zusammenarbeit 
mit auftraggebern/Unternehmen/agen-
turen/institutionen erhalten.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, un-
terschiedliche anforderungen und Nut-
zergruppen zu berücksichtigen und ein 
gefühl für projektablauf und zeitmana-
gement zu entwickeln. Sie haben ver-
schiedene Kreativitätstechniken auf eine 
konkrete entwurfsaufgabe angewandt. 
Sie haben das präsentieren vor auftrag-
gebern und team geübt.

Selbstkompetenz
die Studierenden haben während der pro-
jektarbeit gelernt, ihren arbeitsprozess 
und ihre gestalterische Haltung hinsicht-
lich realer aufgaben zu reflektieren, die ei-
genen ansätze kritisch zu überprüfen und 
ihre spezifischen Kompetenzen ins team 
einzubringen.

Sozialkompetenz
die Studierenden haben je nach aufga-
benstellung gelernt, mit externen auf-
traggebern umzugehen, professionell 

aufzutreten und fachlich kompetent zu 
agieren. Sie können ihre rolle im team re-
flektieren und ggf. interdisziplinär mit an-
deren Studierenden zusammenarbeiten.
bei der projektteilnahme in höheren Se-
mestern haben die Studierenden darüber 
hinaus gelernt, erworbene Kompetenzen 
an niedrigere Semester weiterzugeben 
und führungsaufgaben im team zu über-
nehmen.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen

Kenntnisse aus den ersten beiden Semes-
tern des Studiums. zulassung zum projekt 
gemäß projektwahlverfahren und zustim-
mung des Lehrenden (hier zum teil bewer-
bung für die projektteilnahme durch kurze 
motivationsschreiben der Studierenden)

Verwendung des Moduls
bachelor-Studiengang „design“

Prüfungsform
projektarbeit

Lehrformen
projektbetreuung
Je nach projektangebot zusätzlich: vorle-
sung/exkursion/workshop etc.

Lehrmethoden
projektarbeit/ggf. teamteaching/for-
schendes Lernen

Literatur

 - je nach projektangebot.



307 erweiterung und vertiefung ii

Zusammenfassung

Studiensemester: 2., 3., 4., 5., 6.
Häufigkeit: jedes Semester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
308: Erweiterung und Vertiefung II

Geplante Gruppengröße: 
308: 15–30 Studierende

Präsenzzeit: 
308: 3, 4, 5 oder 6 SWS

Workload/Selbststudium: 
308: 150h/105h, 150h/90h, 150h/75h, 
150h/60h

ECTS: 
308: 6 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Ben Santo

Lehrende: 
Prof. Thomas Günther
Prof. Dr. Othmar Wickenheiser
Prof. Markus Frenzl
Prof. Ben Santo
N. N.

Lehrinhalte

die erweiterungs- und vertiefungs-mo-
dule sind ein wichtiger baustein des Lehr-
konzeptes der fakultät für design. Sie 
fördern die grundlagenausbildung von 
sowohl spezialisierten als auch genera-
listisch ausgerichteten designerinnen 
und designern. angefangen im zweiten 
Semester können Studierende bei einem 
unterschiedlichen angebot entscheiden 
ob sie eine Spezialisierung über drei Se-
mester verfolgen oder sich eher interdiszi-
plinärer ausrichten. die ›erweitungs- und 
vertiefungs-module‹ bieten jedes Semes-
ter frei wählbare angebote aus den Stu-
dienrichtungen an, die Studienrichtungs-
unabhängig gewählt werden können. 
diese module bieten nun eine notwendi-
ge flexibilisierung mit der möglichkeit auf 
zeitgemäße technische, gesellschaftliche 
oder formale entwicklungen einzugehen. 
diese module fungieren als inhaltiche 
brücke zu einem projektunterricht, der 
auf bereits gelegte handwerkliche, tech-
nische, gestalterische oder inhaltiche 
Kompetenzen aufbauen muss.
 - bildung einer Spezialisierung in einem 

designbereich
 - verbreiterung des fachlichen Horizonts 

außerhalb der eigenen Studienrichtung
 - vertiefung von handwerklichen und 

technischen fähigkeiten
 - flankierender Unterricht zu projektmo-

dulen für die bestimmte fähigkeiten 
voraussetzung sind

Kompetenzorientierte Lernziele

die Lernziele sind je nach Lehrangebot 
unterschiedlich und werden durch das Se-
mesterangebot im web bekannt gegeben.

Fachkompetenz
wird im jeweiligen Semester im jeweili-
gen Lehrangebot ausgewiesen.

Methodenkompetenz
wird im jeweiligen Semester im jeweili-
gen Lehrangebot ausgewiesen.

Selbstkompetenz
die wahl eines ›erweiterungs- und vertie-
fungs-module‹ benötigt entscheidungs-
kompetenz und fordert die Studierenden 
heraus selbstbestimmt themen zu wäh-
len die ihren fähigkeiten und Neigungen 
entsprechen. So können Studierende die 
Kompetenz und die bereitschaft ent-
wickeln die eigene begabung, motivation 
und Leistungsbereitschaft zu entfalten so-
wie ihre ›eigne Stimme‹ und Haltung im 
Studium finden.

Sozialkompetenz
in den ›erweiterungs- und vertiefungs-
modulen‹ finden sich interessengruppen 
zusammen. Hier können durch gruppen-
dynamische prozesse herausragende 
Leistungen gefördert werden. während 
in vielen modulen der Umgang mit he-
terogenen zusammengesetzten gruppen 
geübt wird, wird in den ›erweiterungs- 
und vertiefungs-modulen‹ der soziale 
Umgang mit homogenen interessengrup-
pen geübt, die zwar sehr motivierend aber 

auch sehr anstrengend durch die Konkur-
renzsituation sein können.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen

Je nach Lehrangebot unterschiedlich. 
manche haben keine voraussetzungen, 
manche Seminare sind konsekutiv und 
erfordern die teilnahme des vorherge-
henden ›erweiterungs- und vertiefungs-
modules.

Verwendung des Moduls
Spezialisierung oder generalisierung im 
Studiengang design

Prüfungsform
variabel

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
impulsvorträge, projektorientiertes Ler-
nen, forschendes Lernen

Literatur

 - wird im jeweiligen Lehrangebot ange-
geben.



401 gesellschaftliche grundlagen des
Designs

Zusammenfassung

Studiensemester: 4
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Geplante Gruppengröße: 
401.1: ca. 100 Studierende
401.2: ca. 100 Studierende / Seminar: ca. 
35 Studierende

Lehrveranstaltung: 
401.1: Kunst- und Designgeschichte
401.2: Design im Gesellschaftlichen Kon-
text

Präsenzzeit: 
401.1: 2 SWS
401.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
401.1: 75h/45h
401.2: 75h/45h

ECTS: 
401.1: 3 ECTS
401.2: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Markus Frenzl

Lehrende: 
Prof. Markus Frenzl
Scheutle

Lehrinhalte

bereits in den ersten drei Studiense-
mestern werden designhistorische 
grundlagenkenntnisse im modul ge-
staltungstheorie (sowie ggf. in weiteren 
fächern z. b. im modul erweiterung und 
vertiefung) begleitend oder exemplarisch 
vermittelt. im teilmodul „Kunst- und de-
signgeschichte“ werden die historischen 
wurzeln des designs und seine ästheti-
schen bezüge nun tiefer gehend vermit-
telt – von der industrialisierung bis in die 
jüngere vergangenheit – und in einen grö-
ßeren historischen und gesellschaftlichen 
zusammenhang gestellt.
im teilmodul „design im gesellschaftli-
chen Kontext“ werden daran anknüpfend 
aktuelle entwicklungen im design als aus-
druck gesellschaftlicher entwicklungen 
aufgegriffen und dienen als ausgangs-
punkt für eine eigenständige reflexion der 
Studierenden in form einer ersten umfas-
senderen wissenschaftlichen Hausarbeit. 
dazu wird ein übergeordnetes kulturel-
les, soziales oder ästhetisches phänomen 
ausgewählt, zu dem die Studierenden aus 
den unterschiedlichen Studienrichtungen 
eigene Schwerpunktthemen entwickeln, 
in form eines Kurzvortrages vor der grup-
pe darstellen und schließlich in einer 
Hausarbeit behandeln.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem besuch der Lehrveranstaltun-
gen kennen die Studierenden die wich-
tigsten eckpunkte der designgeschichte 
und sind in der Lage sie in den histori-
schen zusammenhängen zu verstehen, 
vor dem jeweiligen historischen Hinter-
grund zu analysieren und zu beurteilen. 
Sie können diese Kenntnisse auf aktuelle 
entwicklungen in der designwelt übertra-
gen und diese in bezug auf aktuelle gesell-
schaftliche und kulturelle entwicklungen 
beurteilen und eine eigenständige positi-
on dazu zu entwickeln.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, sich 
mit designhistorischen fragestellungen 
auseinanderzusetzen und diese in ihrer 
wechselwirkung zwischen zeitgeschich-
te, technologischen bedingungen und for-
malästhetischen ausprägungen zu erfas-
sen. Sie verfügen über das grundlegende 
designhistorische begriffsrepertoire (z. b. 
hinsichtlich funktionalismus/moderne) 
und können dieses auf eigene betrach-
tungen übertragen. Sie haben gelernt, 
die grundlagen des wissenschaftlichen 
arbeitens anzuwenden, eigene wissen-
schaftliche/forschende fragestellungen 
und thesen zu einem themenkomplex zu 
entwickeln, vor der gruppe darzustellen 
und schriftlich weiterführend zu behan-
deln.

Selbstkompetenz
die Studierenden können ihr interesse 
und ihre begabung für designhistorische 
fragestellungen und ansätze reflektieren 
und ihr eigenes Handeln als gestalter/in-
nen im größeren historischen Kontext ge-
stalterischen Handelns und gesellschaft-
licher arbeit reflektieren. Sie können 
aktuelle gesellschaftliche und kulturelle 
entwicklungen auf die eigene arbeitspra-
xis übertragen.

Sozialkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, im 
gestalterischen diskurs fachsprachlich 
korrekt zu argumentieren. Sie haben ers-
te erfahrungen damit gesammelt, ihre 
arbeitsergebnisse auch hinsichtlich de-
signgeschichte und design im sozialen 
Kontext kompetent zu vermitteln. Sie sind 
dazu in der Lage, ihre theoretischen arbei-
ten und ansätze vor der gruppe zu refe-
rieren und zur diskussion zu stellen und 
im team gemeinsam an der entwicklung 
eines übergeordneten designrelevanten 
themas weiterzuarbeiten.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen

grundlagenkenntnisse der designge-
schichte und designtheorie (aus den Se-
mestern 1-3)

Verwendung des Moduls
bachelor-Studiengang „design“

Prüfungsform
401.1: Schriftliche Prüfung
401.2: Referat und Studienarbeit

Lehrformen
vorlesung/Seminar

Lehrmethoden

ergänzen

Literatur

ergänzen



402 Dokumentation

Zusammenfassung

Studiensemester: 4
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
402.1: Architekturfotografie
402.2: Fachtechnologie II

Geplante Gruppengröße: 
402.1: 15–20 Studierende
402.1: 15–20 Studierende

Präsenzzeit: 
402.1: 4 SWS
402.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
402.1: 100h/40
402.2: 50h/20h

ECTS: 
402.1: 4 ECTS
402.2: 2 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Ostermann

Lehrende: 
Ostermann
Lorenz

Lehrinhalte

praxis einer abbildorientierten fotografie. 
dies umfasst einen bereich von der archi-
tektur-und indust-riefotografie bis hin zu 
den anforderungen im wissenschaft-li-
chen Kontext wie z.b. bei der medizin-und 
makrofotografie
der komplexe verarbeitungsweg von den 
fotografischen rohdaten zum druckferti-
gen bild und die geforderte Lang-zeitar-
chivierung des digitalbasierten bildes

Kompetenzorientierte Lernziele

Nach dem erfolgreichen abschluss dieses 
moduls sind die Studierenden in der Lage 
mit den klassischen kamerabasierten 
technologien fotografische themen mit 
dem anspruch größtmöglicher authenti-
zität zu bearbeiten.

Fachkompetenz
Nach abschluss des Semesters sind die 
Studierenden in der Lage von den zum 
teil sehr komplexen dreidimensionalen 
raumbedingungen vorgegebener archi-
tekturen einen transfer in den zweidi-
mensionalen fotografischen „bild-raum“ 
zu erschaffen.

Methodenkompetenz
die Studierenden können trotz der kurzen 
innovationszyklen die jeweils aktuellen 
gerätschaften vollumfänglich anwenden.

Selbstkompetenz
die Studierenden sind in der Lage ihre 
„lensbased“ gewonnen bildergebnisse 
im zusammenhang mit dem weiteren 
verarbeitungsweg vor der möglichen 
Überprüfung durch „digitale forensik“ zu 
verstehen.

Sozialkompetenz
die auseinandersetzung mit realitätsna-
hen themen befähigt die Studierenden 
die sozialen rahmenbedingungen der 
durch menschliche prägung geschaffenen 
Umwelt zu analysieren.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
grundlagenpflichtmodul Studienrichtung 
fd

Prüfungsform
Sta

Lehrformen
praxisorientiertes Lernen

Lehrmethoden
/

Literatur

 - dokumentarfotografie förderpreise 
der wüstenrotstiftung



403 Design & technik

Zusammenfassung

Studiensemester: 4
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
403.1: Digitales Prototyping
403.2: Technisches Design

Geplante Gruppengröße: 
403.1: 30–35 Studierende
403.2: 30–35 Studierende

Präsenzzeit: 
403.1: 3 SWS
403.2: 3 SWS

Workload/Selbststudium: 
403.1: 75h/30h
403.2: 75h/30h

ECTS: 
403.1: 3 ECTS
403.2: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Florian Petri

Lehrende: 
Prof. Matthias Edler-Golla
Prof. Florian Petri

Lehrinhalte

allgemeine Beschreibung/Zusammenfas-
sung fehlt noch.

403.1 Digitales Prototyping
das teilmodul digitales prototyping ist 
als fortsetzung des Kurses301.2 webde-
sign301.2 webdesignfür id-Studierende 
zu sehen. die im webdesign vermittelten 
Kenntnisse im bereich vonHtmLHtmL/
cSScSS/Javascript werden in diesem Kurs 
mit grundlagen des „physical compu-
tings“ kombiniert:
mitHtmLHtmL/cSScSS/Javascript ist 
es relativ einfach möglich, interaktive 
prototypen von Smartphone- bzw. ta-
blet-applicationen (kurz „apps“ genannt) 
zu erstellen. Kombiniert man diese web-
apps mit Sensoren, aktoren und daten 
z.b. von microcontrollern (arduino, parti-
cle, raspberry pi …) entstehen mehr oder 
weniger komplexe prototypen digitaler 
produkte, mit denen die interaktion zwi-
schen mensch & maschine getestet wer-
den kann.
es ist geplant, dass der Unterricht in Ko-
operation mit technischen fakultäten 
(informatik, elektrotechnik, wirtschaft-
singenieurwesen…) stattfindet und somit 
den Studierenden einen eindruck in das 
arbeiten in interdisziplinären teams gibt

Teilmodul 403.2 Technisches Design
technologisches wissen ist essentiell für 
jede produktentwicklung. in dem teilmo-
dul „technisches design“ werden fundier-
te Kenntnisse zu einer systematischen 
vorgehensweise bei der technischen ent-

wicklung von produkten in bezug auf eine 
fundierte Konstruktion sowie die einzu-
setzenden materialien und fertigungsver-
fahren gelehrt. die bandbreite reicht hier 
von der behandlung klassischer materia-
lien und fertigungsverfahren bis hin zu 
neuesten technologischen und material-
wissenschaftlichen entwicklungen in die-
sem bereich. vermittelt werden Kenntnis-
se einer systematischen vorgehensweise 
bei der recherche zu materialien, deren 
eigenschaften und anwendungsgebieten 
sowie den zugehörigen fertigungsverfah-
ren. die hier erworbenen recherchefähig-
keiten stellen sicher, dass das technologi-
sche wissen der Studierenden in diesem 
sich ständig weiterentwickelnden feld 
langfristig auf dem neuesten Stand bleibt.
das technologische wissen wird in form 
von vorlesungen, referaten, exkursionen 
und anhand von theoretischen und prak-
tischen Konstruktionsübungen erworben. 
anhand der theoretisch und praktisch er-
worbenen Kenntnisse und fähigkeiten 
sind die Studierenden in der Lage, eine 
Konstruktion von produkten systematisch 
durchzuführen sowie unter berücksichti-
gung der funktionalen, ökonomischen 
und ökologischen anforderungen eine 
geeignete auswahl von materialien und 
fertigungsverfahren für die Umsetzung 
eines produktes zu treffen.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz

403.1 Digitales Prototyping
Nach dem besuch des moduls 403.1 digi-
tales prototyping sind die Studierenden in 
der Lage, einfache bis mittelkomplexe di-
gitale produkte selbstständig zu erstellen. 
Sie haben ein verständnis dafür, was das 
internet of things ist und wie sich daraus 
neuartige Konzepte für die mensch-ma-
schinen-interaction entwickeln lassen.

403.2 Technisches Design
Nach dem besuch des moduls 403.2 tech-
nisches design sind die Studierenden in 
der Lage, die anforderungen einer kons-
truktiven aufgabenstellung zu verstehen 
und für die weitere bearbeitung klar zu 
definieren. eine Konstruktionsaufgabe 
kann fachgerecht und zielorientiert bear-
beitet werden. dazu gehört die auswahl 
der für den einsatzbereich geeigneten 
materialien und fertigungsverfahren, die 
den jeweiligen funktionalen, ökonomi-
schen und ökologischen anforderungen 
entsprechen.

Methodenkompetenz

403.1 Digitales Prototyping:
fehlt noch.

403.2 Technisches Design:
die Studierenden sind in der Lage die 
vermittelten methoden der Konstrukti-
onslehre sowie die Kenntnisse zu materi-
alen und fertigungsverfahren zielgerich-



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen

403.1 Digitales Prototyping
erfolgreiche teilname am Kurs301.2 web-
design301.2 webdesign

403.2 Technisches Design
erfolgreiche teilnahme an Lehrveran-
staltungenmodellbau analogmodellbau 
analogundanaloges prototypinganaloges 
prototyping

Verwendung des Moduls
bachelor Studiengang „design“

Prüfungsform

403.1 Digitales Prototyping:
Studienarbeit

403.2 Technisches Design:
Studienarbeit

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht, vorlesungen, 
exkursionen, referate

Lehrmethoden
vorlesung, Übung, praxisbezogene pro-
jektarbeit, forschungsbezogene projektar-
beit, workshop

Literatur

 - 403.1 Digitales Prototyping Scripte aus 
dem Kurs, frei zugänglich unter:https://
scripte.matthias-edler-golla.de/https://
scripte.matthias-edler-golla.de/

 - SHiLOH michael, baNzi massimo 
(2015): getting Started with arduino; 
iSbN 978-1-4493-6333-8

 - bartmaNN erik (2014): die elektroni-
sche welt mit arduino entdecken; iSbN 
3955611159

 - gUiNard dominique, trifa vlad 
(2016): building the web of things; 
iSbN 9781617292682

 - mONK, Simon (2015): getting Started 
with the photon; iSbN 978-1-4571-
8701-8

 - KHaN rashid, gHOSHdaStidar Kajari, 
vaSUdevaN ajith (2016): Learning iot 
with particle photon and electron; iSbN 
9781785885297

 - 403.2 Technisches Design Skript/
Handout mit Literaturangaben

tet zur Lösung einer aufgabenstellung 
auszuwählen und einzusetzen. darüber 
hinaus können die Studierenden zusätz-
lich benötigtes wissen durch geeignete 
recherchemethoden eigenständig gene-
rieren und in eine Umsetzung überfüh-
ren. So können auch neue und über das 
normale aufgabenfeld hinausreichende 
themenbereiche im technischen design 
erfolgreich bearbeitet werden.

Selbstkompetenz

403.1 Digitales Prototyping:
das teilmodul verstärkt das verständnis 
der Studierenden, dass coding auch für 
designer*innen eine spannende, weitere 
möglichkeit ist, sich kreativ zu betätigen.

403.2 Technisches Design:
die Studierenden können das eigene und 
für eine aufgabe notwendige technische 
fachwissen realistisch einschätzen. eine 
aufgabe kann alleine oder im team unter 
anwendung der eigenen technischen fä-
higkeiten bearbeitet werden. Notwendige 
maßnahmen zur erarbeitung zusätzlich 
benötigten wissens können gezielt ge-
plant und durchgeführt werden.

Sozialkompetenz

403.1 Digitales Prototyping:
Sie bekommen einen einblick, wie sich ge-
stalter*innen in interdisziplinären teams 
(z.b. gemeinsam informatiker*in, elekt-
ro-ingenieur*in, betriebswirt*in) einbrin-
gen können und lernen die fachkompe-
tenz anderer disziplinen schätzen.

Teilmodul 403.2 Technisches Design:
die Studierenden sind in der Lage ihre ar-
beitsergebnisse hinsichtlich der techni-
schen Herleitung einer Umsetzung fun-
diert zu argumentieren und gegenüber 
auftraggebern und technischem personal 
fachlich kompetent zu kommunizieren.



404 Designstrategie

Zusammenfassung

Studiensemester: 4
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltungen: 
404.1: Marketing
404.2: Text

Geplante Gruppengröße: 
404.1: ca. 100 Studierende
404.2: 15–20 Studierende

Präsenzzeit: 
404.1: 2 SWS
404.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
404.1: 75h/30h
404.2: 50h/20h

ECTS: 
404.1: 3 ECTS
404.2: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Marion Kießling

Lehrende: 
LB Frank Maria Wiedemann
LB Thomas Steierer

Lehrinhalte

das modul designstrategie fördert die 
kommunikativen fähigkeiten, um das ei-
gene kreative Schaffen zu unterstützen 
und an den Unternehmenszielen auszu-
richten.

404.1 Marketing:
der markt als verbund aus Kunden und 
wettbewerbern wird als abstraktes Kon-
zept konstruiert, dessen einzelne Kom-
ponenten strategisch aufeinander ab-
zustimmen sind. die Lehrveranstaltung 
marketing vermittelt einsicht in die un-
terschiedlichen zielsetzungen innerhalb 
eines wirtschaftsunternehmens. So ent-
steht ein verständnis für die professionel-
le begleitung des vom designer entwickel-
ten produktes bzw. dienstleistung durch 
das marketing, ein generelles verständnis 
für marktpolitische zusammenhänge, die 
ein Unternehmen und seine produkte be-
treffen, sowie ein betriebswirtschaftliches 
grundverständnis.
im rahmen der Lehrveranstaltung werden 
folgende inhalte vermittelt:
 - marketing-instrumente wie die mo-

dellpolitik, die preisgestaltung, die 
vertriebsart und die Kommunikations-
kanäle

 - die balance zwischen alleinstellungs-
merkmal und angepaßtheit

 - grundlagen der marktforschung wie die 
erhebung von Kundendaten (big data 
und Small data), darstellung der Kun-
denstruktur (milieustudien, zielgruppe, 
persona), der Kundenwünsche und –an-
forderungen

 - wettbewerbsanalyse
 - marktdynamik

404.2 Text:
die Lehrveranstaltung text fördert die 
kommunikativen Kompetenzen in bild 
und Sprache. Sie vermittelt die fähigkeit, 
visuelle ideen adäquat in text und Struk-
tur zu übertragen.
im rahmen der Lehrveranstaltung werden 
folgende inhalte vermittelt:
 - analyse des ausdrucks in bild, text und 

Layout
 - darstellen einer beobachtung, der in-

terpretation eines wiedergegebenen 
erlebnisses (objektives thema)

 - darstellen einer persönlichen erfah-
rung, eines persönlichen interesses 
(subjektives thema)

 - ermittlung der eigenen kommunika-
tiven Kompetenzen (präsentationen, 
copytest)

eine beispielhafte publikation wendet die 
erarbeiteten Kriterien in bild und text an.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem erfolgreichen besuch der Lehr-
veranstaltungen sind die Studierenden in 
der Lage, mit den sozialen gruppen (be-
hörden, Kunden, institutionen) innerhalb 
marktwirtschaftlicher Spielregeln zu in-
teragieren.

404.1 Marketing:
Nach dem erfolgreichen besuch der Lehr-
veranstaltungen sind die Studierenden in 
der Lage, kompetent auskunft zu geben 
über relevante faktoren des marketing-
mix.

404.2 Text:
Nach erfolgreicher teilnahme können die 
Studierenden gesprochene und geschrie-
bene texte nach textsorte, Sprachstil und 
schriftlichen gestaltungsmitteln analy-
sieren und gezielt einsetzen. ihr subjekti-
ves ausdrucksvermögen in bild, text und 
grafik wird geübt und geschärft und auf-
einander abgestimmt.

Methodenkompetenz
die Studierende sind in der Lage, die ver-
mittelten inhalte und Kommunikations-
stile zielgerichtet einzusetzen.

404.1 Marketing:
die Studierende sind in der Lage, die ver-
mittelten inhalte praxisnah umzusetzen 
und sich dabei an den wesentlichen Krite-
rien der empirieforschung zu orientieren.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
Kommunikationsdesign

Prüfungsform
404.1: Schrp 
404.2: LNoN

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
Seminaristischer Unterricht

Literatur

 - 404.1: meffert, Heribert, baumann, 
christoph und Kirchgeorg, manfred: 
marketing: grundlagen marktorien-
tierter Unternehmensführung. 11. aufl., 
gabler verlag, wiesbaden 2012

 - 404.2: Schneider, wolf: Stilkunde 
deutsch.

 - http://www.zeit.de/serie/stilkunde-
deutschhttp://www.zeit.de/serie/stil-
kunde-deutschvom 10. 5. 2012

404.2 Text:
die teilnehmer erproben ihr kreatives 
potential und entwickeln in einzel- und 
gruppenarbeit methodisch sprachliche 
Kreativität und präzision, wie z. b. herme-
neutische oder analytische ansätze.

Selbstkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, eigene 
marketingkonzepte zu entwickeln und in 
einem ihnen eigenen Stil zu kommunizie-
ren.

404.1 Marketing:
die Studierende sind in der Lage, selbstän-
dig eigene marketingkonzepte zu fertigen.

404.2 Text:
anhand der darstellung eigener vorlie-
ben und persönlicher erlebnisse wird die 
eigene persönlichkeit mit dem ziel reflek-
tiert, eine individuelle ausdrucksweise zu 
finden. die erarbeiteten Kriterien ermög-
lichen ein zielorientiertes arbeiten in zeit-
lich begrenztem rahmen.

Sozialkompetenz
die Studierenden erweitern ihre Kom-
munikationskompetenz auf strategische 
inhalte.

404.1 Marketing:
die Studierenden entwickeln ein ver-
ständnis für die unterschiedlichen inter-
essenlagen in einem wirtschaftsunter-
nehmen.

404.2 Text:
die Lehrveranstaltung befähigt die Stu-
dierenden dazu, text, bild und inhalt fach-
sprachlich adäquat darzustellen.



405 projekt ii

Zusammenfassung

Studiensemester: 4
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
405: Projekt II

Geplante Gruppengröße: 
405: 10–25 Studierende

Präsenzzeit: 
405: 8 SWS

Workload/Selbststudium: 
405: 300h/180h

ECTS: 
405: 12 ECTS

Modulverantwortlicher: 
n.n.

Lehrende: 
Prof. Ralph Ammer, Prof. Ralph Buchner, 
Prof. Suzan Cigirac, Prof. Xuyen Dam, Hans 
Deumling, Prof. Matthias Edler-Golla, Prof. 
Markus Frenzl, Renate Gress, Prof. Thomas 
August Günther, Prof. Marion Kießling, 
Prof. Peter Naumann, Renate Niebler, Frie-
drich Ostermann, Prof. Florian Petri, Prof. 
Ben Santo, Prof. Belá Stetzer, Prof. Dr. Oth-
mar Wickenheiser

Lehrinhalte

der projektunterricht ist zentraler be-
standteil[des Lehrkonzepts der fakultät 
für design (vorschlag ben)] . die Studie-
renden lernen dabei, im team an konkre-
ten aufgabenstellungen zu arbeiten. Sie 
lernen den kompletten entwurfsprozess 
von aufgabenstellung/briefing bis zur 
präsentation der eigenen entwürfe ken-
nen. Je nach projektangebot reichen die 
themen und Schwerpunktsetzungen 
dabei von freien, künstlerisch oder ex-
perimentell-forschenden projekten, über 
wissenschaftlich-forschende oder proble-
morientierte projekte, bis hin zu lösungs- 
und ergebnisorientierten projekten, bei 
denen drittmittelgeber aus industrie, 
verlagen, agenturen, institutionen usw. 
bei aufgabenstellung und bewertung 
mitwirken.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach der teilnahme am projekt verste-
hen die Studierenden die Komplexität 
eines entwurfsprozesses. Sie können auf-
gabenstellungen in eigene entwurfsan-
sätze umsetzen und eine eigenständige 
Haltung dazu entwickeln. Je nach pro-
jektangebot haben sie sich in fachspezifi-
sche themen eingearbeitet und darüber 
hinaus einblicke in die zusammenarbeit 
mit auftraggebern/Unternehmen/agen-
turen/institutionen erhalten.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, un-
terschiedliche anforderungen und Nut-
zergruppen zu berücksichtigen und ein 
gefühl für projektablauf und zeitmana-
gement zu entwickeln. Sie haben ver-
schiedene Kreativitätstechniken auf eine 
konkrete entwurfsaufgabe angewandt. 
Sie haben das präsentieren vor auftrag-
gebern und team geübt.

Selbstkompetenz
die Studierenden haben während der pro-
jektarbeit gelernt, ihren arbeitsprozess 
und ihre gestalterische Haltung hinsicht-
lich realer aufgaben zu reflektieren, die ei-
genen ansätze kritisch zu überprüfen und 
ihre spezifischen Kompetenzen ins team 
einzubringen.

Sozialkompetenz
die Studierenden haben je nach aufga-
benstellung gelernt, mit externen auf-
traggebern umzugehen, professionell 

aufzutreten und fachlich kompetent zu 
agieren. Sie können ihre rolle im team re-
flektieren und ggf. interdisziplinär mit an-
deren Studierenden zusammenarbeiten.
bei der projektteilnahme in höheren Se-
mestern haben die Studierenden darüber 
hinaus gelernt, erworbene Kompetenzen 
an niedrigere Semester weiterzugeben 
und führungsaufgaben im team zu über-
nehmen.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen

Kenntnisse aus den ersten beiden Semes-
tern des Studiums. zulassung zum projekt 
gemäß projektwahlverfahren und zustim-
mung des Lehrenden (hier zum teil bewer-
bung für die projektteilnahme durch kurze 
motivationsschreiben der Studierenden)

Verwendung des Moduls
bachelor-Studiengang „design“

Prüfungsform
projektarbeit

Lehrformen
projektbetreuung
Je nach projektangebot zusätzlich: vorle-
sung/exkursion/workshop etc.

Lehrmethoden
projektarbeit/ggf. teamteaching/for-
schendes Lernen

Literatur

 - je nach projektangebot.



406 erweiterung und vertiefung iii

Zusammenfassung

Studiensemester: 2., 3., 4., 5., 6.
Häufigkeit: Sommer- und Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
406: Erweiterung und Vertiefung III

Geplante Gruppengröße: 
406: 15–30 Studierende

Präsenzzeit: 
406: 3, 4, 5 oder 6 SWS

Workload/Selbststudium: 
406: 150h/105h, 150h/90h, 150h/75h, 
150h/60h

ECTS: 
406: 6 ECTS

Modulverantwortlicher: 
406: Prof. Ben Santo

Lehrende: 
Prof. Thomas Günther
Prof. Dr. Othmar Wickenheiser
Prof. Markus Frenzl
Prof. Ben Santo
N. N.

Lehrinhalte

die erweiterungs- und vertiefungs-mo-
dule sind ein wichtiger baustein des Lehr-
konzeptes der fakultät für design. Sie 
fördern die grundlagenausbildung von 
sowohl spezialisierten als auch generalis-
tisch ausgerichteten designerinnen und 
designern. ab dem zweiten Semester 
können Studierende damit herausfinden, 
ob sie eher eine Spezialisierung über drei 
Semester verfolgen oder sich interdiszi-
plinärer ausrichten möchten. die module 
›erweiterung und vertiefung‹ bieten jedes 
Semester frei wählbare angebote an, die 
studienrichtungsunabhängig gewählt 
werden können. die module bieten so 
eine notwendige flexibilisierung mit der 
möglichkeit, auf zeitgemäße technische, 
gesellschaftliche, inhaltliche oder formale 
veränderungen einzugehen. die module 
können als brücke zu einem (späteren) 
projektunterricht fungieren, der auf be-
reits gelegte handwerkliche, technische, 
gestalterische oder inhaltliche Kompeten-
zen aufbauen muss. Sie können aber auch 
völlig unabhängig vom projektunterricht 
angelegt werden. auch wenn der Unter-
richt in den modulen ›erweiterung und 
vertiefung‹ projekthaft konzipiert sein 
kann, sollte er auf keinen fall in Konkur-
renz zum projektunterricht stehen, nicht 
mit dem druck eines projektes oder in 
form eines „kleinen projektes“ stattfin-
den: im vordergrund steht die auseinan-
dersetzung mit inhalten und das erlernen 
von prinzipien oder fertigkeiten, nicht das 
entwurfsergebnis.

 - bildung einer Spezialisierung in einem 
designbereich

 - verbreiterung des fachlichen Horizonts 
außerhalb der eigenen Studienrichtung

 - vertiefung handwerklicher, technischer, 
theoretischer oder wissenschaftlicher 
fähigkeiten und prinzipien

 - ggf. flankierender Unterricht zu projekt-
modulen, für die bestimmte fähigkeiten 
voraussetzung sind

Kompetenzorientierte Lernziele

die Lernziele sind je nach Lehrangebot 
unterschiedlich und werden durch das Se-
mesterangebot im web bekannt gegeben.

Fachkompetenz
wird im jeweiligen Semester im jeweili-
gen Lehrangebot ausgewiesen.

Methodenkompetenz
wird im jeweiligen Semester im jeweili-
gen Lehrangebot ausgewiesen.

Selbstkompetenz
die wahl eines ›erweiterungs- und vertie-
fungs-module‹ benötigt entscheidungs-
kompetenz und fordert die Studierenden 
heraus, selbstbestimmt themen zu wäh-
len, die ihren fähigkeiten und Neigungen 
entsprechen. So können Studierende die 
Kompetenz und die bereitschaft ent-
wickeln, die eigene begabung, motivation 
und Leistungsbereitschaft zu entfalten so-
wie ihre ›eigene Stimme‹ und Haltung im 
Studium zu finden.

Sozialkompetenz
in den ›erweiterungs- und vertiefungs-
modulen‹ finden sich interessengruppen 
zusammen. Hier können durch gruppen-
dynamische prozesse herausragende 
Leistungen gefördert werden. während 
in vielen modulen der Umgang mit he-
terogenen zusammengesetzten gruppen 
geübt wird, wird in den ›erweiterungs- 
und vertiefungs-modulen‹ der soziale 
Umgang mit homogenen interessengrup-
pen geübt, die zwar sehr motivierend aber 



Literatur

 - wird im jeweiligen Lehrangebot ange-
geben.

auch sehr anstrengend durch die Konkur-
renzsituation sein können.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
Je nach Lehrangebot unterschiedlich. 
manche haben keine voraussetzungen, 
manche Seminare sind konsekutiv und 
erfordern die teilnahme des vorherge-
henden ›erweiterungs- und vertiefungs-
modules.

Verwendung des Moduls
Spezialisierung oder generalisierung im 
Studiengang design

Prüfungsform
variabel

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
impulsvorträge, projektorientiertes Ler-
nen, forschendes Lernen



501 praxisseminar

Zusammenfassung

Studiensemester: 5
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 2 Wochen (Blockseminar)

Lehrveranstaltungen: 
501.1: Praktikumsbericht
501.2: Praktikumsanalyse, Existenzgrün-
dung

Geplante Gruppengröße: 
501.1: ca. 3 x 35 Personen
501.2: ca. 3 x 35 Personen

Präsenzzeit: 
501.1: 2 SWS
501.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
501.1: 75h/40h
501.2: 75h/40h

ECTS: 
501.1: 3 ECTS
501.2: 3 ECTS

Modulverantwortliche: 
Prof. Ralph Ammer
Prof. Florian Petri
Hans Deumling

Lehrende: 
Prof. Ralph Ammer
Prof. Florian Petri
Hans Deumling
diverse Gastvortragende

Lehrinhalte

inhaltlich besteht das modul aus zwei 
teilen. im ersten teil reflektieren die Stu-
dierenden die erlebnisse ihres vergan-
genen praktikums und gewinnen durch 
diskussionen einsichten über die gestal-
tung ihres verbleibenden Studiums und 
ihre künftige berufliche ausrichtung. im 
zweiten teil erwerben sie grundwissen 
zur beruflichen existenzgründung. dabei 
werden ihnen in einer reihe von vorträgen 
grundlagen in finanzierung, Steuerrecht, 
finanzierung und Networking vermittelt. 
das praktikumsseminar leitet somit den 
zweiten teil des Studiums ein, in dem sich 
die Studierenden verstärkt ihre interessen 
konzentrieren und sich auf ihren berufs-
start vorbereiten.
 - erfahrungsaustausch zum praktikum
 - einblicke in berufsfelder für designerin-

nen
 - grundwissen zur existenzgründung für 

designerinnen

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
die Studierenden gewinnen einblicke in 
unterschiedliche berufsfelder des de-
signs. Sie bekommen durch die berichte 
der anderen einen blick auf die abläufe 
und gepflogenheiten im alltag von de-
sign-agenturen, großkonzernen und an-
deren institutionen, die designerinnen 
beschäftigen. außerdem erwerben sie 
grundwissen zur existenzgründung als 
designerin. eine Serie von gastvorträgen 
deckt die wichtigsten bereiche zu diesem 
thema ab: finanzierung, Steuerrecht, 
versicherung und die vernetzung durch 
verbände.

Methodenkompetenz
zu beginn des Seminars schildern die 
Studierenden in einem Kurzvortrag ihre 
erlebnisse und einsichten aus dem ver-
gangenen praktikum. Sie lernen dabei, ihr 
wissen strukturiert, informativ und gut il-
lustriert aufzubereiten. die Studierenden 
können die funktionen der unterschied-
lichen berufsverbände für designerinnen 
beschreiben und sind in der lage die Si-
tuation und chancen ihres zukünftigen 
arbeitsfeldes zu reflektieren.

Selbstkompetenz
die Studierenden schildern ihre eigenen 
beruflichen erfahrungen während des 
praktikums in einem vortrag und fassen 
sie schriftlich in einem bericht zusammen. 
Sie schätzen ihre Stärken und Lernfelder 
ein und erarbeiten eine vorstellung davon, 
welchen wert ihre tätigkeit als designe-

rin der gesellschaft bieten kann. basie-
rend auf diesen einsichten planen sie ihr 
verbleibendes Studium und ihre künftige 
berufliche ausrichtung.

Sozialkompetenz
durch die diskussion lernen die Studie-
renden die unterschiedlichsten perspekti-
ven auf das berufsbild der designerinnen 
kennen. Sie verstehen die verschiedenen 
motivationen und interessen der anderen 
Studierenden und lernen, ihre eigenen 
Standpunkte zu formulieren und zu de-
nen der anderen in bezug zu setzen.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
absolviertes betriebliches praktikum

Verwendung des Moduls
bachelor design

Prüfungsform
tN

Lehrformen
blockseminar

Lehrmethoden
vorträge, diskussionen und seminaristi-
scher Unterricht

Literatur

 - maaßen, wolfgang: bff Handbuch ver-
träge, 3.auflage, Stuttgart 2011

 - maaßen, wolfgang: bff Handbuch ba-
siswissen, 4.auflage, Stuttgart 2010

 - gem barton, „don’t get a Job, make a 
Job“

 - christian büning , „bdg gründerfibel 
für Kommunikationsdesigner“

 - marco w. Linke, „erfolgreich selbststän-
dig!“

 - maaßen, w., westphal, r. & may, m. 
(2003): designers' manual: basiswissen 
für selbständige designer, düsseldorf: 
pyramide

 - maaßen, w., may, m. & zentek, S. 
(2005): designers' contract: vertrags-
muster, formulare und musterbriefe 
für selbständige designer, düsseldorf: 
pyramide



502 Betriebliches praktikum

Zusammenfassung

Studiensemester: 5
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: mindestens 18 Wochen

Lehrveranstaltung: 
502: Betriebliches Praktikum

Geplante Gruppengröße: 
502: 3 x ca. 30 Studierende

Präsenzzeit: 
502:

Workload/Selbststudium: 
502: 600h/Oh

ECTS: 
502: 24 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Ralph Ammer
Hans Deumling
Prof. Florian Petri

Lehrende: 
Prof. Ralph Ammer
Hans Deumling
Prof. Florian Petri

Lehrinhalte

ziele des betrieblichen praktikums sind:
 - anwendung der im grundstudium er-

worbenen fähigkeiten in einem profes-
sionellen Kontext

 - feedback außerhalb des akademischen 
Umfelds zu den eigenen fachlichen und 
sozialen Kompetenzen

 - anregungen zur künftigen gestaltung 
des Studiums und des berufsstarts

 - berufliche vernetzung außerhalb der 
Hochschule

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
im praktikum lernen die Studierenden be-
triebliche abläufe kennen. Sie erwerben 
das für die jeweilige branche und firma 
spezifische fachwissen. Sie erhalten einen 
Überblick über mögliche berufswege und 
nicht zuletzt gewinnen sie einen einblick 
über etwaige verdienstmöglichkeiten.

Methodenkompetenz
die Studierenden erlernen den Umgang 
mit den branchen- und firmenspezifi-
schen werkzeugen (Software und geräte). 
Sie verstehen die gängigen arbeits- und 
projektabläufe und wenden sie selbst 
auch an.

Selbstkompetenz
im praktikum lernen die Studierenden, 
sich selbst im beruflichen alltag zu or-
ganisieren. dazu gehört die planung des 
berufsalltags ebenso wie die langfristige 
planung von projekten um fristgerecht 
geforderte ergebnisse abzuliefern. im 
verlauf des praktikums verstehen sie auch 
ihre eigenen Kompetenzen und wie sie 
diese in ihrer arbeit einbringen können. 
Sie erfahren auch, was sie noch nicht kön-
nen und vielleicht im weiteren verlauf des 
Studiums erwerben wollen.

Sozialkompetenz
im beruflichen alltag lernen die Studie-
renden professionelle branchenübliche 
Umgangsformen. Sie arbeiten außer-
dem mit menschen zusammen, die zum 
teil aus anderen beruflichen richtungen 

stammen und lernen, mit ihnen eine ge-
meinsame basis für eine erfolgreiche zu-
sammenarbeit zu entwickeln.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
102 ectS-punkte aus dem bisherigen Stu-
dienverlauf

Verwendung des Moduls
bachelor design

Prüfungsform
Nachweis über erfolgreich abgeschlosse-
nes praktikum (praktikumszeugnis)

Lehrformen
 - praktikum

Lehrmethoden
Learning by doing

Literatur

/



601 allgemeinwissenschaft

Zusammenfassung

Studiensemester: 7
Häufigkeit: jedes Semester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
601.1: Allgemeinwissenschaftliches - 
Wahlpflichtfach I
601.2: Allgemeinwissenschaftliches - 
Wahlpflichtfach II

Geplante Gruppengröße: 
601.1: verschieden je nach Kurs
601.2: verschieden je nach Kurs

Präsenzzeit: 
601.1: 2 SWS
601.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
601.1: 50h/20h
601.2: 50h/20h

ECTS: 
601.1: 2 ECTS
601.2: 2 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Ben Santo

Lehrende: 
Unterschiedliche Dozentinnen und Dozen-
ten

Lehrinhalte

Die Teilmodule601.1 und 601.2 Allgemein-
wissenschaft I und II
werden im Katalog der fakulät 13 faKUL-
tÄt StUdiUm geNeraLe UNd iNterdiS-
zipLiNÄre StUdieN - geNeraL StUdieS 
beschreiben.



602 gastvorträge

Zusammenfassung

Studiensemester: 6
Häufigkeit: jedes Semester
Dauer: Mehrere Semester

Lehrveranstaltung: 
602: Gastvorträge

Geplante Gruppengröße: 
602: ca. 100 Studierende

Präsenzzeit: 
602: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
602: 50h/20
ECTS: 
602: 2 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Ben Santo

Lehrende: 
Unterschiedliche Dozentinnen und Dozen-
ten

Lehrinhalte

teilmodul 602 veranstaltungsbesuch hat 
das ziel die regelmäßig stattfindenden 
fachvorträge oder workshops von exter-
nen expertinnen und experten aus der 
Kreativwirtschaft, der Kultur und wissen-
schaft in das curriculum einzubinden. 
dies ist wichtig um aktuelle impulse in die 
fakultät zu bringen. Um die wichtigkeit 
dieser veranstaltungen zu unterstreichen 
sind sie teil der Lehre.
 - aktuelle inhalte aus wirtschaft, wissen-

schaft und Kultur
 - erlebnis des Kontakts zu persönlichkei-

ten außerhalb der Hochschule
 - möglichkeit zu teilnahme an aktuellen 

diskursen

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Studierende lernen fachkenntnisse aus 
aktuellen und angewandten Kontexten 
kennen. Sie können die inhalte aufzählen 
und beschreiben und die eigene position 
dazu erläutern.

Methodenkompetenz
Studierende lernen sich auf einen län-
geren linear dargebrachten inhalt zu fo-
kussieren. Sie haben die gelegenheit vor 
einer großen gruppe fragen zu stellen.

Selbstkompetenz
Studierende haben die gelegenheit inhal-
te zu reflektieren und bezüge zum eigenen 
wissen herzustellen. Sie entscheiden sich 
aus eigenmotivation für ein vortragsthe-
ma und setzen sich damit auseinander. 
bei der kritischen auseinandersetzung 
durch fragen haben sie die möglichkeit 
Selbstwirksamkeitserfahrungen zu ma-
chen.

Sozialkompetenz
Studierende lernen sich in einer vortrags-
situation angemessen zu verhalten. Sie 
machen sich beim vortrag Notizen und 
lernen am ende analysierende, kritische 
fragen zu stellen ohne den gegenüber zu 
irritieren.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
Keine

Verwendung des Moduls
bachelor design

Prüfungsform
tN

Lehrformen
vorlesung

Lehrmethoden
fragen entwickelnder Unterricht

Literatur

Verschieden bei jeder Veranstaltung. Oft 
sind auch Buchautorinnen und Autoren 
eingeladen oder Websites stehen zur Ver-
fügung. Dies wird durch die Veranstaltungs-
ankündigung bekanntgemacht.



603 projekt iii

Zusammenfassung

Studiensemester: 6
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
603: Projekt III

Geplante Gruppengröße: 
603: 10–25 Studierende

Präsenzzeit: 
603: 8 SWS

Workload/Selbststudium: 
603: 300h/180h

ECTS: 
603: 12 ECTS

Modulverantwortlicher: 
n.n.

Lehrende: 
Prof. Ralph Ammer, Prof. Ralph Buchner, 
Prof. Suzan Cigirac, Prof. Xuyen Dam, Hans 
Deumling, Prof. Matthias Edler-Golla, Prof. 
Markus Frenzl, Renate Gress, Prof. Thomas 
August Günther, Prof. Marion Kießling, 
Prof. Peter Naumann, Renate Niebler, Frie-
drich Ostermann, Prof. Florian Petri, Prof. 
Ben Santo, Prof. Belá Stetzer, Prof. Dr. Oth-
mar Wickenheiser

Lehrinhalte

der projektunterricht ist zentraler be-
standteil[des Lehrkonzepts der fakultät 
für design (vorschlag ben)] . die Studie-
renden lernen dabei, im team an konkre-
ten aufgabenstellungen zu arbeiten. Sie 
lernen den kompletten entwurfsprozess 
von aufgabenstellung/briefing bis zur 
präsentation der eigenen entwürfe ken-
nen. Je nach projektangebot reichen die 
themen und Schwerpunktsetzungen 
dabei von freien, künstlerisch oder ex-
perimentell-forschenden projekten, über 
wissenschaftlich-forschende oder proble-
morientierte projekte, bis hin zu lösungs- 
und ergebnisorientierten projekten, bei 
denen drittmittelgeber aus industrie, 
verlagen, agenturen, institutionen usw. 
bei aufgabenstellung und bewertung 
mitwirken.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach der teilnahme am projekt verste-
hen die Studierenden die Komplexität 
eines entwurfsprozesses. Sie können auf-
gabenstellungen in eigene entwurfsan-
sätze umsetzen und eine eigenständige 
Haltung dazu entwickeln. Je nach pro-
jektangebot haben sie sich in fachspezifi-
sche themen eingearbeitet und darüber 
hinaus einblicke in die zusammenarbeit 
mit auftraggebern/Unternehmen/agen-
turen/institutionen erhalten.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, un-
terschiedliche anforderungen und Nut-
zergruppen zu berücksichtigen und ein 
gefühl für projektablauf und zeitmana-
gement zu entwickeln. Sie haben ver-
schiedene Kreativitätstechniken auf eine 
konkrete entwurfsaufgabe angewandt. 
Sie haben das präsentieren vor auftrag-
gebern und team geübt.

Selbstkompetenz
die Studierenden haben während der pro-
jektarbeit gelernt, ihren arbeitsprozess 
und ihre gestalterische Haltung hinsicht-
lich realer aufgaben zu reflektieren, die ei-
genen ansätze kritisch zu überprüfen und 
ihre spezifischen Kompetenzen ins team 
einzubringen.

Sozialkompetenz
die Studierenden haben je nach aufga-
benstellung gelernt, mit externen auf-
traggebern umzugehen, professionell 

aufzutreten und fachlich kompetent zu 
agieren. Sie können ihre rolle im team re-
flektieren und ggf. interdisziplinär mit an-
deren Studierenden zusammenarbeiten.
bei der projektteilnahme in höheren Se-
mestern haben die Studierenden darüber 
hinaus gelernt, erworbene Kompetenzen 
an niedrigere Semester weiterzugeben 
und führungsaufgaben im team zu über-
nehmen.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
Kenntnisse aus den ersten beiden Semes-
tern des Studiums. zulassung zum projekt 
gemäß projektwahlverfahren und zustim-
mung des Lehrenden (hier zum teil bewer-
bung für die projektteilnahme durch kurze 
motivationsschreiben der Studierenden)

Verwendung des Moduls
bachelor-Studiengang „design“

Prüfungsform
projektarbeit

Lehrformen
projektbetreuung
Je nach projektangebot zusätzlich: vorle-
sung/exkursion/workshop etc.

Lehrmethoden
projektarbeit/ggf. teamteaching/for-
schendes Lernen

Literatur

 - je nach projektangebot.



604 projekt iv

Zusammenfassung

Studiensemester: 6
Häufigkeit: jedes Sommersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
604: Projekt IV

Geplante Gruppengröße: 
604: 10–25 Studierende

Präsenzzeit: 
604: 8 SWS

Workload/Selbststudium: 
604: 300h/180h

ECTS: 
604: 12 ECTS

Modulverantwortlicher: 
n.n.

Lehrende: 
Prof. Ralph Ammer, Prof. Ralph Buchner, 
Prof. Suzan Cigirac, Prof. Xuyen Dam, Hans 
Deumling, Prof. Matthias Edler-Golla, Prof. 
Markus Frenzl, Renate Gress, Prof. Thomas 
August Günther, Prof. Marion Kießling, 
Prof. Peter Naumann, Renate Niebler, Frie-
drich Ostermann, Prof. Florian Petri, Prof. 
Ben Santo, Prof. Belá Stetzer, Prof. Dr. Oth-
mar Wickenheiser

Lehrinhalte

der projektunterricht ist zentraler be-
standteil[des Lehrkonzepts der fakultät 
für design (vorschlag ben)] . die Studie-
renden lernen dabei, im team an konkre-
ten aufgabenstellungen zu arbeiten. Sie 
lernen den kompletten entwurfsprozess 
von aufgabenstellung/briefing bis zur 
präsentation der eigenen entwürfe ken-
nen. Je nach projektangebot reichen die 
themen und Schwerpunktsetzungen 
dabei von freien, künstlerisch oder ex-
perimentell-forschenden projekten, über 
wissenschaftlich-forschende oder proble-
morientierte projekte, bis hin zu lösungs- 
und ergebnisorientierten projekten, bei 
denen drittmittelgeber aus industrie, 
verlagen, agenturen, institutionen usw. 
bei aufgabenstellung und bewertung 
mitwirken.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach der teilnahme am projekt verste-
hen die Studierenden die Komplexität 
eines entwurfsprozesses. Sie können auf-
gabenstellungen in eigene entwurfsan-
sätze umsetzen und eine eigenständige 
Haltung dazu entwickeln. Je nach pro-
jektangebot haben sie sich in fachspezifi-
sche themen eingearbeitet und darüber 
hinaus einblicke in die zusammenarbeit 
mit auftraggebern/Unternehmen/agen-
turen/institutionen erhalten.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, un-
terschiedliche anforderungen und Nut-
zergruppen zu berücksichtigen und ein 
gefühl für projektablauf und zeitmana-
gement zu entwickeln. Sie haben ver-
schiedene Kreativitätstechniken auf eine 
konkrete entwurfsaufgabe angewandt. 
Sie haben das präsentieren vor auftrag-
gebern und team geübt.

Selbstkompetenz
die Studierenden haben während der pro-
jektarbeit gelernt, ihren arbeitsprozess 
und ihre gestalterische Haltung hinsicht-
lich realer aufgaben zu reflektieren, die ei-
genen ansätze kritisch zu überprüfen und 
ihre spezifischen Kompetenzen ins team 
einzubringen.

Sozialkompetenz
die Studierenden haben je nach aufga-
benstellung gelernt, mit externen auf-
traggebern umzugehen, professionell 

aufzutreten und fachlich kompetent zu 
agieren. Sie können ihre rolle im team re-
flektieren und ggf. interdisziplinär mit an-
deren Studierenden zusammenarbeiten.
bei der projektteilnahme in höheren Se-
mestern haben die Studierenden darüber 
hinaus gelernt, erworbene Kompetenzen 
an niedrigere Semester weiterzugeben 
und führungsaufgaben im team zu über-
nehmen.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
Kenntnisse aus den ersten beiden Semes-
tern des Studiums. zulassung zum projekt 
gemäß projektwahlverfahren und zustim-
mung des Lehrenden (hier zum teil bewer-
bung für die projektteilnahme durch kurze 
motivationsschreiben der Studierenden)

Verwendung des Moduls
bachelor-Studiengang „design“

Prüfungsform
projektarbeit

Lehrformen
projektbetreuung
Je nach projektangebot zusätzlich: vorle-
sung/exkursion/workshop etc.

Lehrmethoden
projektarbeit/ggf. teamteaching/for-
schendes Lernen

Literatur

 - je nach projektangebot.



701 wirtschaftliche grundlagen
des Designs

Zusammenfassung

Studiensemester: 7
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
701.1: Recht und Normen
701.2: BWL

Geplante Gruppengröße: 
701.1: ca. 100 Studierender
701.2: 20–30 Studierender

Präsenzzeit: 
701.1: 2 SWS
701.2: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
701.1: 75h/45h
701.2: 75h/45h

ECTS: 
701.1: 3 ECTS
701.2: 3 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Marion Kießling

Lehrende: 
LB Dr. Eva-Irina von Gamm
LB Ubbo Groeneveld

Lehrinhalte

im modul wirtschaftliche grundlagen des 
designs werden die voraussetzungen für 
wirtschaftliches Handeln im gesellschaft-
lichen Kontext geschaffen. Um design-
kompetenz für auftraggeber gewinnbrin-
gend einzusetzen, müssen rechtliche und 
wirtschaftliche Kategorien bekannt sein, 
der designer als wirtschaftlicher akteur 
kompetent sein. die Studierenden erhal-
ten einblick in designrelevante aspekte 
wie den Schutz der eigenen position auf 
dem markt und die bestimmung der opti-
malen rechtsform.

701.1: Recht und Normen
im teilmodul recht und Normen werden 
die rechtlichen Schutzmöglichkeiten und 
deren voraussetzungen für designer be-
sprochen. dies sind das Urheberrecht, das 
designrecht, das patent- und gebrauchs-
musterrecht, das markenrecht und der 
wettbewerbsrechtliche Leistungsschutz. 
ferner werden die Studierenden mit den 
zur aufnahme und verwertung von fotos 
erforderliche zustimmungen vertraut ge-
macht, insbesondere dem recht am eige-
nen bild.

701.2: BWL
das teilmodul bwL bietet eine einführung 
in die allgemeine betriebswirtschaftsleh-
re. die teilnehmer erhalten einblick in

 - grundprinzipien des wirtschaftskreis-
laufs und der geldwirtschaft;

 - rechtliche Kategorien;
 - betriebliche Organisationsstrukturen;

 - die rechtsformen von Unternehmen;
 - das Steuerrecht, insb. unterschiedliche 

Steuerformen;
 - das abrechnungsverfahren eines Unter-

nehmers.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem erfolgreichen besuch der Lehr-
veranstaltungen dieses moduls sind die 
Studierenden in der Lage, das eigene agie-
ren im beruflichen Kontext an rechtlichen 
bestimmungen und nach wirtschaftlichen 
gesichtspunkten auszurichten. Sie kön-
nen selbständig aus der designtätigkeit 
wert schöpfen. Sie wissen ökonomisches 
Handeln innerhalb der gesellschaftlichen 
rahmenbedingungen (z. b. recht und Nor-
men).

701.1: Recht und Normen
Nach dem erfolgreichen besuch der Lehr-
veranstaltung recht und Normen sind die 
Studierenden in der Lage zu entscheiden, 
ob ihr design ausreichend geschützt ist (z. 
b. durch das Urheberrecht oder das nicht 
eingetragene gemeinschaftsgeschmacks-
muster) oder ob noch anstrengungen von 
Seiten der Studierenden erforderlich sind 
(z. b. anmeldung als eingetragenes design 
oder marke). Sie wissen, welche zustim-
mungen sie einholen müssen, wenn sie 
fotografieren und wie diese zustimmun-
gen ausgestaltet sein müssen.

701.2: BWL
Nach dem erfolgreichen besuch der Lehr-
veranstaltung sind die Studierenden in 
der Lage, auswirkungen von beschlüssen 
der ezb auf die wirtschaftliche Lage der 
eU-Staaten und Unternehmen in den 
einzelnen Ländern einzuschätzen und 
unternehmerisch relevante vorgänge zu 
bezeichnen und nachzuvollziehen. im 



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
dS

Prüfungsform
Schriftliche prüfung 90 minuten (1/2)

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
Seminaristischer Unterricht

Literatur

701.1: Recht & Normen
 - Listenpunkteckhardt , bernd und Klett, 

dieter (Hg.): wettbewerbsrecht, ge-
werblicher rechtsschutz und Urheber-
recht - vorschriftensammlung. in der 
jeweils aktuellen auflage, c. f. müller, 
Heidelberg

 - Listenpunkteichmann, Helmut und Kur, 
anette (Hg.): designrecht – praxishand-
buch. 2. auflage, Nomos, baden-baden 
2016

701.2: BWL
 - Skripte
 - internetpublikationen

wirtschaftskontext eines designers kön-
nen sie ihr zu versteuerndes einkommen 
ermitteln und verstehen ökonomische 
vorgänge wie das verfassen von Kalkula-
tionen, Kostenvoranschlägen, rechnungs-
legung und mahnverfahren auszuführen.

Methodenkompetenz
die Studierenden kennen die grundlagen 
wirtschaftlich orientierten Handelns und 
ihre rechtliche basis.

701.1: Recht und Normen
die Studierenden können die vermittelten 
inhalte systematisch verstehen und die 
erlernten gesetzesvorschriften auf Sach-
verhalte anwenden.

701.2: BWL
die Studierenden kennen die grundla-
gen wirtschaftlich orientierten Handelns 
und können in argumentationsketten 
die Konsequenzen eigener und fremder 
wirt-schaftlicher entscheidungen analy-
sieren und darstellen.

Selbstkompetenz
die Studierenden sind in der Lage, selb-
ständig grundsätzliche rechtliche und 
ökonomische fragestellungen zu beant-
worten bzw. können einschätzen, wann 
für diese bereiche fachliche Unterstüt-
zung notwendig ist.

701.1: Recht und Normen
die Studierenden sind in der Lage, selb-
ständig rechtliche fragestellungen zu 
beantworten. Sie sind sensibilisiert zu 
entscheiden, wo sie selbst tätig werden 

können (z. b. anmeldung eines eingetra-
genen designs) und wo sie sich profes-
sionelle Hilfe holen müssen (z. b. bei der 
anmeldung eines patents).

701.2: BWL
die Studierenden sind in der Lage, ihr ei-
genes gestalterisches Handeln aus einer 
ökonomisch-unternehmerischen perspek-
tive zu verstehen und selbständig wirt-
schaftlich zu handeln.

Sozialkompetenz
die Studierenden verstehen rechtliche 
und wirtschaftliche Kriterien und grund-
begriffe und können sie auf ihr eigenes 
professionelles tun anwenden.

701.1: Recht und Normen
die Studierenden verstehen rechtliche 
Kriterien und grundbegriffe und können 
sie auf ihr eigenes professionelles tun an-
wenden.

701.2: BWL
die Lehrveranstaltung befähigt die Stu-
dierenden dazu, entscheidungen zu von 
ihnen gewählten Unternehmensformen 
kritisch zu hinterfragen und dabei wirt-
schaftspolitische maßnahmen zu berück-
sichtigen und sich darüber argumentativ 
auszutauschen. die Studierenden ver-
stehen unternehmerische Kriterien und 
grundbegriffe und können sie mit den 
blickwinkeln weiterer entscheidungsträ-
ger und Stakeholder abgleichen. Sie ver-
stehen unternehmerisches Handeln als 
gesellschaftlich relevante aktivität.



702 ausstellungsdesign

Zusammenfassung

Studiensemester: 7
Häufigkeit: jedes Wintersemester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
702: Ausstellungsdesign

Geplante Gruppengröße: 
702: Max. 90

Präsenzzeit: 
702: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
702: Total: 150h/120h

ECTS: 
702: 6 ECTS

Modulverantwortlicher: 
prof. ralph ammer

Lehrende: 
prof. ralph ammer

Lehrinhalte
 - ausstellungsplanung
 - ausstellungsgestaltung
 - ausstellungsaufbau

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
die Studierenden bekommen einen Über-
blick über die unterschiedlichen aufga-
ben eines ausstellungsgestalters. Sie 
verstehen den ablauf der gestaltung und 
durchführung einer ausstellung, ange-
fangen von der zielsetzung, dem raum-
bild, den logistischen Schritten bis hin zur 
außenkommunikation und dem aufbau. 
Sie verorten ihr eigenes bachelorprojekt 
in der Jahresausstellung, betten also ihr 
exponat im gesamtkonzept ein. zudem 
klären sie logistische fragen in bezug auf 
ihr exponat, wie etwa Stromanschluss, 
Lichtverhältnisse, temperatur, etc. die 
Studierenden erhalten eine einweisung 
in die Sicherheitsfragen und richtlinien 
zum ausstellungsgebäude, um ihren auf-
bau entsprechend planen und ungefähr-
det durchführen zu können. Sie erstellen 
zudem sämtliches bild- und text-material, 
das zur außenkommunikation der aus-
stellung notwendig ist.

Methodenkompetenz
ein wesentlicher bestandteil des Kurses ist 
die entwicklung organisatorischer fähig-
keiten. dazu gehört vor allem die erstel-
lung von zeit- und Konstruktionsplänen. 
die Studierenden entwerfen die räumli-
che inszenierung ihres bachelor-projekts. 
dazu fertigen sie ein maßstabsgetreues 
modell an und kümmern sich selbst um 
den auf- und abbau ihres exponats.

Selbstkompetenz
die Studierenden übernehmen verant-
wortung für ihr ausstellungsexponat und 
begleiten es durch alle etwaigen Höhen 
und tiefen des entwurfs- und Umset-
zungsprozesses. Sie erstellen dabei auch 
selbständig einen eigenen zeitplan und 
kümmern sich um die benötigten mate-
rialien.

Sozialkompetenz
die Studierenden unterstützen sich ge-
genseitig bei der ausstellung durch die 
gemeinsame diskussion der entwürfe, 
der bewertung ihrer durchführbarkeit 
und der planung des aufbaus. zudem 
wenden sie ihr wissen um die regeln des 
ausstellungsgebäudes bei der planung 
und dem aufbau des eigenen exponats 
um und stimmen sich dabei mit dem ge-
bäude-management ab.



Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
keine

Verwendung des Moduls
bachelor design

Prüfungsform

Lehrformen
seminaristischer Unterricht

Lehrmethoden
/

Literatur

 - aurelia bertron, Ulrich Schwarz, „aus-
stellungen entwerfen“

 - atelier brückner, „Scenography“
 - barbara alder, „die perfekte ausstel-

lung“
 - pam Locker, „ausstellungsdesign: Kon-

zept - planung - Umsetzung“



703 exposé

Zusammenfassung

Studiensemester: 7
Häufigkeit: jedes Semester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
703: Exposé

Geplante Gruppengröße: 
703: ca. 90–100 Studierende (4 x 20 Stu-
dierende)

Präsenzzeit: 
703: 2 SWS

Workload/Selbststudium: 
703: 150h/120h

ECTS: 
703: 6 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Markus Frenzl

Lehrende: 
Dr. Andreas Belwe

Lehrinhalte

die grundlagen des wissenschaftlichen 
arbeitens werden bereits im modul „ge-
staltungstheorie“ zu Studienbeginn und 
dem modul „gesellschaftliche grund-
lagen des designs“ im vierten Semester 
vermittelt und an ersten Hausarbeiten 
geübt. im modul „exposé“ werden die 
prinzipien des wissenschaftlichen arbei-
tens nun wiederholt und vertieft. im vor-
dergrund stehen dabei die entwicklung 
einer forschungsfrage und Leitfrage für 
das thema der bacheloarbeit sowie die 
betreuung bei der themenbezogenen 
Literaturauswahl und dem erstellen des 
exposés für den theorieteil der bachelo-
arbeit.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
Nach dem besuch der Lehrveranstaltung 
sind die Studierenden in der Lage, die prin-
zipien des wissenschaftlichen arbeitens in 
eigenen texten anzuwenden. Sie können 
fachliteratur hinsichtlich ihrer relevanz 
und Qualität beurteilen und beim erstel-
len eigener wissenschaftlicher arbeiten 
korrekt verwenden.

Methodenkompetenz
die Studierenden sind dazu in der Lage 
ein thema, eine forschungsfrage und eine 
Leitfrage für wissenschaftliche arbeiten 
zu entwickeln und hinsichtlich ihres po-
tentials, ihrer Sinnfälligkeit und Stringenz 
zu reflektieren. Sie können ein exposé und 
eine gliederung für eigene wissenschaft-
liche arbeiten erstellen.

Selbstkompetenz
die Studierenden können wissenschaft-
liche texte hinsichtlich der eigenen for-
schungsfragen und Leitfragen reflektie-
ren, bewerten und einsetzen.

Sozialkompetenz
die Studierenden können im wissen-
schaftlichen designdiskurs fachsprachlich 
kompetent agieren.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
grundkenntnisse des wissenschaftlichen 
arbeitens

Verwendung des Moduls
bachelor-Studiengang „design“

Prüfungsform
Studienarbeit. abgabe exposé

Lehrformen
vorlesung, Seminaristischer Unterricht 
und gruppenbesprechungen

Lehrmethoden
projektorientiertes Lernen

Literatur

 - je nach thema



704 Bachelorarbeit

Zusammenfassung

Studiensemester: 7
Häufigkeit: jedes Semester
Dauer: 1 Semester

Lehrveranstaltung: 
704: Bachelorarbeit

Geplante Gruppengröße: 
704: 1–2 Studierende

Präsenzzeit: 
704: 3 SWS

Workload/Selbststudium: 
704: 600h/555h

ECTS: 
704: 24 ECTS

Modulverantwortlicher: 
Prof. Marion Kießling

Lehrende: 
alle prüferberechtigten dozenten oder 
professoren und wissenschaftliche mit-
arbeiter der fakultät und ggf Lbs

Lehrinhalte

704. Bachelor-Arbeit
die bachelor-arbeit ist der Nachweis der 
fähigkeit, eine komplexe gestalterische 
fragestellung zu formulieren, zu planen 
und in vorgegebenem zeitrahmen mit 
den zur verfügung stehenden ressourcen 
selbständig durchzuführen und darzustel-
len.
entsprechend wird im modul bachelor-ar-
beit ein vom Studierenden vorgelegtes 
und mit der betreuerin/dem betreuer 
abgestimmtes thema innerhalb eines 
Semesters selbständig bearbeitet. dabei 
hat die/der Studierende die möglichkeit, 
ihre/seine Kompetenzen, darunter auch 
die planungskompetenz und das ressour-
cenmanagement umfassend zu belegen. 
die kontinuierliche betreuung durch den 
prüfer beschränkt sich auf Hinweise zu 
strukturellen, inhaltlichen und praxisrel-
evanten aspekten.
das thema kann entweder wissenschaft-
lich-theoretischer oder gestalterisch-
künstlerischer Natur sein. entsprechend 
entsteht eine schriftliche abhandlung 
oder eine gestalterische arbeit mit schrift-
licher dokumentation. Unabhängig von 
der Kategorie entspricht der schriftliche 
teil (thesis) den bedingungen einer wis-
senschaftlichen arbeit.
die ergebnisse werden in einer ausstel-
lung präsentiert und in einem Kolloqui-
um (mündliche prüfung) vorgestellt. die 
ba-Note gibt die Qualität des ergebnisses, 
des Kolloquiums und der ausstellung wie-
der.

Kompetenzorientierte Lernziele

Fachkompetenz
eine erfolgreich absolvierte bachelor-prü-
fung belegt die Kompetenz, fachspezifi-
sche gestalterische arbeiten professionell 
ausführen und darstellen zu können.

Methodenkompetenz
die absolventen sind in der Lage, geeig-
nete, zielführende methoden für diese 
arbeiten anzuwenden.

Selbstkompetenz
die absolventen können die eigenen 
fachspezifischen fähigkeiten, fertigkeiten 
und ressourcen reflektieren, einschätzen 
und zielorientiert einsetzen.

Sozialkompetenz
die absolventen sind in der Lage, in ar-
beitsgruppen, interdisziplinären teams, 
mit auftraggebern und arbeitnehmern 
zu interagieren und ihnen gestaltungser-
gebnisse verständlich und fachsprachlich 
korrekt zu präsentieren.

Vorkenntnisse/Teilnahmevoraussetzungen
absolviertes praktikum

Verwendung des Moduls
dS

Prüfungsform

BA und Kol
thesis / Kolloquium / ausstellung (X/Y/z)

Lehrformen
betreute, selbständige projektarbeit

Lehrmethoden
forschungs- oder praxisbezogene pro-
jektarbeit; erkenntnisgewinn durch akti-
vierung des vorwissens und ggf. einsatz 
von experten, eigenen Untersuchungen

Literatur

 - eco, Umberto: wie man eine wissen-
schaftliche abschlußarbeit schreibt. 
10. auflage, Heidelberg, c. f. müller, 
Utb 1977

 - franck, Norbert und Stary, Joachim 
(Hg.): die technik wissesnschaftlichen 
arbeitens. 11. auflage, paderborn, fer-
dinand Schöning verlag, Utb 2003

 - mackowiak, Klaus: die 101 häufigsten 
fehler im deutschen und wie man sie 
vermeidet. münchen, verlag c. H. beck 
2004




